
mber:

Jahrgang 215

ie Provinz
für Anhalt und Thüringen.

tung
1920 Ur. 410

T

hieſige and auswärtige Bezieher monatlich Mk. 7.56, vierteljährlißezugspreis: n. 22.60 frei Haus. Durch die Poſt bezogen zuzüglich poſtl. Seleneen. Abend Ausgabe Anzeigenpreis Die 8geip. 54 mm breite mmGrundzeile 60 Die 5geſp. 90 mm breit
mwm- Reklamezeile 3,00 .4. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle- Saale.

Feſchäftsſtelle Halle Saale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto: Leipzig 20512. Donnerstag, 16. September Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Chiele Halle-Sgale
Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

polen revidiert ſeine Friedensbedingungen
Um den Hrieden

b. London, 16. September.
Reuter meldet, daß die polniſche Regierung

einen Ausſchuß ernannte, der aus Mitgliedern
der wichtigſten Parteien beſteht und die Aufgabe hat, den
Entwurf der endgültigen Friedensbedingungen
zu revidieren. Die Begegnung der polniſchen und
der litauiſchen Friedensabordnung wurde verzögert, da die
volniſche Abordnung in Warſchau geblieben iſt.

b. Warſchau, 16. Sepetmber.
Der nationale Verteidigungsrat hat den Delegierten in

Riga jene Linie als Waffenſtillſtandslinie be-
zeichnet, an welcher ſich am Tage des Abſchluſſes des
Vaffenſtillſtandes die beiderſeitigen Trup-

pen befinden werden. Sollte man in Riga über den
definitiven Frieden verhandeln, ſo ſoll als polniſche Grenz-
linie im Norden die ſogenannte deutſche Linie
gelten, im Süden die Zbrucz-Linie. Jnzwiſchen haben
Truppen der polniſchen dritten Armee Wladimir-Wolynſk
erobert und viele Beute und Gefangene gemacht.

Am Dienstag abend iſt die bolſchewiſtiſche
Friedensdelegation mit dem Hilfsperſonal in
Riga eingetroffen und hat das hier von der letti-
u Regierung zur Verfügung geſtellte Petersburger Hotel

ezogen.
Die polniſche Friedensdelegation, diegeſtern vormittag unter Führung des Vizeminiſters des

Aeußern Domſki mit Sonderzug in Danzig eingetroffen iſt,
iſt am Mittag mit drei engliſchen Torpedoboots-
zerſtörern nach Riga in See gegangen.

Die Transport Kontrolle der Eiſenbahner
Neue Kichtlinien

b. Dresden, 16. September.
Jn der geſtrigen Sitzung des Deutſchen Eiſen-

bahner verbandes wurde die Frage des Stuttgarter
Generalſtreiks der geſtern gewählten Kommiſſion über-
tragen. Ein Dringlichkeitsantrag bezweckt die Feſtſtellung,
ob ſich ſämtliche Ortsverwaltungen des Verbandes mit einem

Proteſtſtreik der Münchener Eiſenbahner
einverſtanden erklären. Der Verbandsvorſitzende Schäfer
warnte davor, den Antrag München anzunehmen, denn die
Angelegenheit habe durchaus politiſchen Charakter. Wenn
die Münchener einen politiſchen Generalſtreik für nötig
halten, ſo ſei das ihre Sache und gehe den Verband nichts
an. Es iſt nicht angängig, bei jeder Gelegenheit den Gene
ralſtreik zu erklären. Geſtern verlangte ihn die Erfurter
Kommiſſion, heute komme München und Stuttgart. Ob in
Stuttgart überhaupt ein Grund zum Generalſtreik der
Eiſenbahner vorlag, wolle er nicht unterſuchen. Die Kollegen
ließen ſich leider viel zu viel vom Gefühl leiten, ſtatt vom
Verſtand, deshalb würden Dummheiten über Dummheiten
gemacht. Wohin ſolle es führen, wenn in jedem dieſer Fälle
der Generalſtreik proklamiert würde? Dies würde im
Eiſenbahnbetrieb den Streik in Permanenz be
deuten. Die erregte Ausſprache verlief völlig er-
gebnislos. Der Verbandsbeamte Schrader referierte
ausführlich über die wirtſchaftliche Lage. Er wandte ſich
gegen ſofortige Sozialiſierung und Ver-ſtaatlichung der Betriebe, trat aber für eine Ueber-
gangs wirtſchaft ein. Weiter nahm die Verſamm-
lung einen Antrag an, worin es u. a. heißt:

Die Vernichtung der Munition in Erfurt iſt auf das
Schuldkonto der Reichsregierung zu ſetzen, weil ſie verſäumt
hat, trotz des Drängens der Organiſationen, beſtimmte und
klare Richtlinien rechtzeitig herauszugeben. Unter dieſen
Umſtänden iſt es verſtändlich, wenn die Erfurter
en en über das Ziel hinausgeſchoſſen
aben.

Ein zweiter Antrag, der angenommen wurde, betrifft
Entwaffnungsfrage und Waffentrausport. Es heißt darin:
Die Generalverſammlung des Deutſchen Eiſenbahner-Ver-
bandes iſt unter allen Umſtänden gewillt, die Neutralität
zu wahren und die Waffenſchiebungen zu hindern. Sie
empfiehlt den Eiſenbahnern folgende Richtlinien zur
praktiſchen Durchführung:

„Die Kontrolle auf dem Eiſenbahngelände übernehmen
die Eiſenbahner einzig und allein ſelber. Die uns durch den
Friedensvertrag aufgezwungenen Konventionalzüge
müſſen durch gelaſſen werden. Die Transporte für
die Regierung dürfen nur gefahren werden, wenn der dazu-
gehörende Frachtbrief mit laufender Nummer der
Genehmigungsverfügung, Unterſchrift und
Siegel des Reichs miniſteriums oder der höchſten
Polizeiſtelle des Landes verſehen ſind. Die ziffernmäßige
Angabe iſt in Worten auszudrücken. Auch die Art des Jn
halts iſt genau zuſdeklarieren Auf allen ört-
lichen Dienſtſtellen ſowie bei den Direktionen haben ſich Kom
miſſionen der Arbeitnehmer gemeinſam mit der Verwaltung
zu bilden. Wird eine Einſtimmigkeit auf einer Dienſtſtelle
nicht erzielt, ſo iſt die Kommiſſion bei der Direktion anzu
rufen. Herrſcht auch dort keine Einmütigkeit, ſo entſcheidet

nene mit den Gewerkſchaften end-
gültig.“

Die Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner will
der Kontrollkom miſſion beitreten. Die Reichs-
gewerkſchaſt hat ſich in eine Reihe von Fachgewerkſchaften ge-
gliedert, die die einzelnen Gewerkſchaftsverſtände auffordert,
Vertreter für die Kontrollkommiſſion namhaft zu machen.

Dieſe an ſich auffällige Tatſache bedeutet, nach dem „Lok.
Anz.“, nicht etwa eine Abſchwenkung nach links, ſondern
eine Kampfmaßnahme gegen den Deutſchen Eiſenbahnerver
band. Auch der allgemeine Eiſenbaynerverband, in dem ein
Teil der gemäßigten Eiſenbahner organiſiert iſt, will ſich eine
Diktatur des Deutſchen Eiſenbahnerver-
bandes nicht länger gefallen laſſen und in
gleicher Weiſe gegen die radikalen Elemente unter den Eiſen
bahnarbeitern, die ſich größtenkeils im Deutſchen Eiſen
bahnerverbande organiſiert haben, arbeiten.

Die Kriſe in der U. S. P. D.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſtellen ſich üker-

raſchender Weiſe gegenwärtig viele Bezirksorgani
ſationen der ungbhängigen ſozialdemokratiſchen Partei der
Parteileitung entgegen, indem ſie Abſtimmungen zugunſten des
Anſchluſſes an die 8. Jnternationale vornehmen. Neuerdings hat
die Parteileitung ſich gegen dieſe voreiligen Abſtim-
mungen gewan't und verlangt, daß erſt der Parteitag
eine endgültige Stellungnahme zur 3. Internationale
beſchließen ſoll. Hiergegen leiſten nun die lokalen Organi-
ſationen Widerſtand, ſo daß die Spaltung in der U. S. P. D.
ſchon jetzt einen großen Umfang annimmt.
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Genf und Brüſſel

Aus dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver
treter: Es beſteht nunmehr kein Zweifel darüber, daß die
Brüſſeler Konferenz vor der Genfer Wieder-
gutmachungskonferenz ſtattfindet, und daß die
Viedergutmachungsfrage in Brüſſel über-
haupt nicht mehr zur Beratung gelangen, wodurch der fran
zöſiſche Wunſch nach Trennung der internationalen Geſun-
dungsaktion erfüllt worden iſt. Die deutſchen Vertreter in
Srüſſel werden jedoch nicht die Gelegenheit verſtreichen laſſen,
ohne den deutſchen Standpunkt über die engen Zuſammenhänge
zwiſchen der internationalen Finanzlage und der Wiedergut-
machungsfrage darzulegen. Man hat die S daß die
Gründe, die Deutſchland veranlaſſen, die Brüſſeler Konferenz
mit dem Wiedergutmachungsproblem zu beſchäftigen, gewürdigt
werden, und daß Deutſchland die Möglichkeit erhalten wird,
auch ohne hinreichende Klärung der Wiedergutmachungsfrage
neue Kreditaktionen zu unternehmen. Allerdings wären die
Kreditausſichten für Deutſchland in Brüſſel weit günſtiger ge-
weſen, wenn die Wiedergutmachungsfragen vorher geregelt
worden wären. Die ſiſchen Bemühungen zur weiterenHinausſchiebung der erſ onfereng haben aber den Wie

deraufbau Deutſchlands ungemein erſchwert.Nach der u Finkadung des Völkerbundrats
der 3wlontevene in Brüſſel iſt eine Beſchränkungba Rechte der er eten von Deutſchland,

Oeſterreich und Bulgarien gegenüber den Delegiertender anderen Länder in keiner Weiſe erwähnt. Es iſt
notwendig, dies feſtzuſtellen, da Havas eine Meldung ver
breitet, nach der die von Deutſchland, Oeſterreich und Bulgarien
zur Finanzkonferenz in Brüſſel zu entſendenden Delegierten auf
der Konferenz nur beratende Stimme haben ſollen.
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Die Beſprechung zwiſchen den Vertretern des
Bundesrats und Miniſterpräſident Millerand dauerte
am Mittwoch nachmittag etwa 2 Stunden. Nach Schluß der Be
ſprechung wurde der Preſſe in einem offiziellen Com
muniqué u. a. mitgeteilt, daß die franzöſiſchen und die
ſchweizeriſchen Vertreter ihre Uebereinſtimmung in dem Wunſche
feſtſtellten, jede Gelegenheit zu benutzen die engen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern durch
eine herzliche Regelung dieſer Fragen noch enger zu knüpfen.
Millerand gab hinſichtlich der freien Zone von Genf den
Entſchluß der franzöſiſchen Regierung bekannt, die gegenwärtige
Lage in einer zu treffenden endgültigen Regelung im Sinne der
Intereſſen und Gewohnheiten von Genf zu konſolidieren.

Nach der Ankunft des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Millerand in Genf beſuchte er den Direktor des inter
nationalen Arbeitsamtes Albert Thomas, der in einer
Kede erklärt, alle Energie daran zu ſetzen, um die gefetzgebende
Organiſation, die der Völkerbund geſchaffen habe, in
Wirkſamkeit zu ſetzen. Sie würden die Regierung jetzt ertuchen,
ſie in ihren Anſtrengungen zu unterſtützen.

Die Sukunft des Handwerks
Von

Dr. Ernſt Oberfohren,
Mitglied des Reichstages.

Der unter den Wirkungen der gegenwärtigen Wirt
ſchaftsform und der gegenwärtigen politiſchen Machtverhält-
niſſe am meiſten gefährdete Teil unſeres Volkskörpers iſt
zweifellos der ſog. Mittelſtand in eigentlichem älteren Sinne.
Das ſind all die ſelbſtändig wirtſchaftenden Perſönlichkeiten
in Stadt und Land, in Landwirtſchaft und Jnduſtrie, in
Handwerk und Handel, die ein mittleres und kleines Be
triebsvermögen ſelbſt bewirtſchaften und von ihrer Arbeit
ihren und ihrer Familie Unterhalt erwerben. Dieſe Männer
und Frauen, Bauern und kleinen Beſitzer, Handwerker und
Kleinkaufleute ſind ſelbſtändig, nur abhängig vom Geſetz
und ihrem Gewiſſen, nur auf ihre eigene Verantwortung
geſtellt. Dieſe Vorausſetzungen führen zu Selbſtändigkeit
und Feſtigkeit des Charakters und der Geſinnung. Sie
ſind mit ihrem Betrieb, ihrem Vermögen, ihrem Geſchäft
bodenſtändig; daraus erwächſt Sinn und Liebe zur Heimat,
Anhänglichkeit und Treue an Gemeinde und Staat. So iſt
der ſelbſtändige Mittelſtand eine Quelle aller der Eigen-
ſchaften, in denen Geſundheit und Größe eines Volkes ge-
wurzelt ſind.

Eine Vernichtung oder auch ein Rückgang dieſer wich-
tigen Volksbeſtandteile würde deshalb von den unheilvollſten
Folgen für die Volksgeſamtheit begleitet ſein. Und doch
hat z. B. die ſozialdemokratiſche Partei nicht nur keinerlei
Verſtändnis für den ſelbſtändigen Mittelſtand, ſondern ſie
verfolgt programmäßig und praktiſch das Ziel, den Mittel-
ſtand zu vernichten und den Untergang des Kleingewerbes
zu beſchleunigen. Das wird klar ausgeſprochen vorn
Erfurter Programm bis zu den Aeußerungen jetzt an der
Herrſchaft befindlicher Führer. Das Erfurter Programm
erklärt: „Die ökonomiſche Entwicklung der bürgerlichen Ge
ſellſchaft führt mit Naturnotwendigkeit zum Untergang des
Kleinbetriebes“; es bezeichnet die Kleinbürger und Bauern
als die verſinkenden Mittelſchichten, und in den Erläute-
rungen zu dieſem Programm zählt Kautsky das Handwerk
zu den rückſtändigſten Formen der Erzeugung. Seitdem
ſind bis in die neueſte Zeit hinein zahlloſe Aeußerungen
ſozialdemokratiſcher Zeitungen und Führer gefallen, die aus
drücklich das Ziel aufgeſtellt haben, den Mittelſtand nicht zu
ſtützen, ſondern den angeblich notwendigen und unaufhalt-
ſamen Prozeß ſeiner Zerreibung zu beſchleunigen, wobei
nicht ſelten der Gedanke hervortrat, daß man den Hand-
werker, Kleinkaufmann und Bauer entrechten und prole-
tariſieren müſſe, um ihn für das Joch ſozialdemokratiſcher
Parteizugehörigkeit reif zu machen.

Es iſt auf das lebhafteſte zu begrüßen, daß in der
letzten Zeit neben dem Bauerntum auch das Handwerk in
einen energiſchen Abwehrkampf um ſeine Exiſtenz einge
treten iſt. Jn dieſen Tagen erfolgt in zahlreichen Teilen
des Reiches ein Zuſammenſchluß des geſamten Handwerks
zu Landesverbänden, die an erſter Stelle die Anerkennung
des Handwerks als durchaus ſelbſtändiger Erwerbsſtand
neben Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft als pro-
grammatiſche Forderung vertreten. Ueberaus bemerkens-
wert iſt auch die Tatſache einer auffällig ſtarken Beteiligung
des ſelbſtändigen Handwerks an dem neuen Reichstag. Es
tritt dort mit 5 Abgeordneten auf; und zwar ſitzen in der
Deutſchnationalen Volkspartei ſechs Handwerkervertreter;
in der Deutſchen Volkspartei und der Demokratiſchen Partei
je zwei; im Zentrum drei, in der Bayeriſchen Volkspartei
und bei den Deutſchhannoveranern je einer. Alles in allem
war das ſelbſtändige Handwerk noch nie ſo ſtark vertreten
als in dieſem Reichstage. Wenn dazu die Deutſchnationale
Volkspartei den Löwenanteil ſtellt ſo iſt das ein erfreulicher
Beweis dafür, daß das Mittelſtandsprogramm dieſer Partei
den weiteſten Widerhall im Volke fand, weiter auch dafür,
daß die Maſſen des Handwerks das entſchiedenſte Abrücken
vom ſozialiſtiſchen Programm für das beſte halten. Die
unbeſchränkte Gewerbefreiheit, das Zerſchlagen jahrhunderte-
alter Zunftweisheit, die Verheißungen goldener Zeiten aus
ungehemmtem Wettbewerb waren die Zauberworte, mit
denen einſt der Liberalismus das Handwerk um ſeine
Fahnen ſammelte. Bittere jahrzehntelange Enttäuſchungen
haben das Handwerk an die Seite des Bauerntums geführt
und damit zu der Ueberzeugung, daß das Kapital der
ſelbſtändig ſchaffenden Hand, des denkenden Kopfes vor der
Zerreibung zwiſchen dem übermächtigen Großkapital und
dem Klaſſenegoismus des Lohnkämpfers nur von Parteien
geſtützt werden kann, die in der Eigenwirtſchaft die freie
Bahn des Tüchtigen ſehen.

Die Arbeit für das Handwerk im Reichstage muß von
dem klaren Tatbeſtand, den die Reichstagswahl erwieſen hat,
ausgehen, daß nämlich das Handwerk entgegen allen ſoziali
ſtiſchen Theorien durchaus entwicklungsfähig iſt und daher
als Beſtandteil der inneren Geſundung unſeres Wirtſchafts
lebens entſprechend dem eben angedeuteten Programmpunkt,
als vollberechtigter Berufsſtand neben Induſtrie und Land
wirtſchaft tritt. Dis gegenwärtige und zukünftige Geſetz
r wird darauf zu prüfen ſein, ob der Artikel 164 der
eutſchen Verfaſſung genügend erfüllt iſt, wonach der ſelb
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ſtändige Mittelſtand in Geſetzgebung und Verwaltung
fördern und gegen Ueberlaſtung und Aufſaugung zu ſchützen
iſt. Jn dieſem Sinne hat ein grundſätzlicher ſcharfer Kampf
gegen alle Verſuche, das Handwerk zu ſozialiſieren und zu
kommunaliſieren, einzuſetzen. Darüber hinaus wird an dem
Umbau der Gewerbeordnung heranzugehen ſein, von dem
Leben und Sterben der Organiſation des Handwerks ab
hängt. Ein ſolcher Umbau muß den Jnnungen Dauer und
neues Leben, den Handwerkskammern größere Bewegungs-
freiheit gewähren. Ferner iſt als dringende Aufgabe anzu
ſehen, ein Umbau der Sozialverſicherung zu einer Quelle
des Arbeiterſchutzes und nicht der Verkümmerung des Arbeit
gebers, wie auch der Arbeitsvertrag ſo zu geſtalten iſt, daß
er nicht zur Zwangsjacke für den Arbeitgeber, ſondern zum
Hort des Lebensrechts jedes freien Mannes wird. Endlich,

aber nicht zuletzt, wird es gerade auch mit Rückſicht auf die
Lebensbedürfniſſe des Handwerks unumgänglich ſein, die
Erzbergerſche Steuergeſetzgebung einer energiſchen Nach
prüfung zu unterziehen, um den freilich unerläßlichen
aengerua der Leiſtungsfähigkeit des Handwerks anzu
paſſen.

Alliierte Kohlenſchieber
(Von unſerem Sonderberichterſtatkter)

e. Düſſeldorf, 16. September.
Die Morgenblätter berichten, daß ſeit einiger Zeit Ge-

rüchte verbreitet werden, wonach Koblen, die der Entente
von Deutſchland geliefert wurden, von alliiertenStaatsangehörigen, namentlich von Franzoſen, verſchoben
und wieder an Deutſche verkauft werden. DieKohlen ſollen in einem beſtimmten Falle mindeſtens 80 bis
100 Mark für die Tonne gekoſtet haben. Die deutſche Handels-
kammer in Köln hat bei der britiſchen und franzöſiſchen Handels
kammer Erkundigungen über die Richtigkeit bezw. Unrichtigkeit
dieſer Gerüchte einziehen laſſen.

Deschanels Rücktrittsabſichten
w. Paris, 16. September.

Die Agence Radio meldet zum Befinden Deschanels,
das, was in der Preſſe veröffentlicht worden iſt, iſt richtig.
Deschanel wird zweifellos gezwungen ſein, abzu
danken. Es iſt auch richtig, daß der Miniſterrat ſich am Frei
tag mit der korcſtitutionellen Seite dieſer Frage befaſſen wird.
Anläßlich der Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandes

Deschanels beſchäftigt man ſich in Regierungskreiſen mit den
zu ergreifenden Maßnahmen Gerüchtweiſe verlautet,
Deschanel werde nach der Rückkehr Millerands ſeine
Demiſſion einreichen. Man rechnet weiter damit, daß
de er lament im Laufe der nächſten Woche zuſammentreten
werde.

Für die Pariſer Zeitungen ſteht die Frage, wer Descha
nels Nachfolger wird, im Vordergrunde des Jntereſſes.
Die Blätter veröffentlichen ganze Liſten von Perſönlichkeiten, die
angeblich als Kandidaten genannt zu werden verdienen. Darin
werden ſo ziemlich alle führenden Perſönlichkeiten des politiſchen
und auch des militäriſchen Frankreich aufgezählt. Es erübrigt
ſich, auf dieſe einſtweilen jeder ernſten Grundlage baren Kombi-
nationen einzugehen. Die Blätter ſind übereinſtimmend der An
ſicht, daß Millerand die beſte Ausſicht hätte, Präſident
der Republik zu werden, wenn er ſeine Kandidatur aufſtellen
ließe, daß er aber feſt entſchloſſen iſt, das nicht zu tun.

Der preußiſche Verfaſſungsentwurf
und die Neuwahlen

Im Aelteſtenrat der Preußiſchen Landesver-ſammlung wurde man ſich darüber einig, daß am Donnerstag
die zweite und dritte Beratung des Geſetzentwurfs über
die Vereinfachung des Enteignungsverfahrens
vorgenommen werden ſoll. Dann ſoll die Beratung einer Er
gänzung zum Nothaushalt und verſchiedene Anträge folgen.

Ferner wurde die weitere Geſchäftseinteilung im allgemeinen
kurz behandelt. Da aber die einzelnen Parteien noch nicht Stellung
genommen haben zu der erſten Leſung der Verfaſſung,
und nach einem früheren Beſchluß erſt nach deren Beendigung
über die weitere Geſchäftslage beraten werden ſoll, ſo kam es
noch zu keiner Entſcheidung. Man einigte ſich nur dabin,
daß am Dienstag nächſter Wocche ſich eine Aelteſtenrats
ſitzung mit der Geſchäftslage beſchäftigen und über die Vorlagen
beraten ſoll, die noch verabſchiedet werden ſollen, ferner auch über
die Frage, ob die Verfaſſung überhaupt noch vorden Neuwahlen erledigt wird. Die Meinnung der
Mehrheitsſozialiſten geht dahin, daß die Verfaſſung, das
irrt und verſchiedene kleinere Vorlagen unbedingt
erledigt werden müſſen, daß alsdann aber den Neu-
wahlen nichts mehr im Wege ſteht, während die Deutſch
nationalen auf dem Standpunkt ſtehen, daß auch die Ver-
ſaſſung unter Umſtänden zurückgeſtellt werden muß und daß
ſofort, ſpäteſtens aber im November, die Neuwahlen herbeizuführen ſind.

zu
Während der Parteitage der verſchiedenen warteien ſonenkeine ſtattfinden auch die Sonnabende und Montage

ollen ſitzungsfrei bleiben, damit die Ausſchüſſe Zeit für ihre
rbeiten haben.

miniſterzimmer und miniſterauto

Schwere Anſchuldigungen gegen Miniſter Hermes.
Gegen den Reichsernährungsminiſter Hermes werden

Vorwürfe erhoben, die auf einen Brief zurückzuführen
ſind, den der Spezialreferent für Stickſtoff-Düngeweſen im
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft, Dr.
Lavalle, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt an ſeinen
früheren Chef gerichtet hat und auf den bisher irgendwelche
Maßnahmen des Miniſters nicht erfolgt ſind. Jn dieſem
Briefe heißt es nach dem „Vorwärts“:

„Als Sie Herr Miniſter noch ſelbſt Karriere zu
machen ſuchten, haben Sie den Düngerſtickſtoffausſchuß
ſtets als ein Paradepferd vorzuführen gewußt, wo es
angebracht ſchien. Das Anſehen dieſes Ausſchuges war auch
in der Außenwelt tadellos, bis zu dem Zeitpunkt, wo un
glaubliche Gerüchte in der Oeffentlichkeit auftauchten,
denen leider Tatſachen zugrunde lagen, für die nach der
Ausſage des auch jetzt noch Jhr Vertrauen genießenden Stick-
ſtoff-Kaſſenführers, Herrn Miniſterialſekretärs Funke, Sie,
Herr Miniſter, ſelbſt die Veranlaſſung waren.

Auf Jhre Veranlaſſung wurde, wie ich behaupte geſetz
widrig, die Preisausgleichſtelle für Stickſtoffdüngemittel
veranlaßt, aus der zugehörigen Preisausgleichkaſſe „vorſchuß-
weiſe“ und „aushilfsweiſe“ insgeſamt beinahe eine halbe
Million Mark vorzuſtrecken, damit unter anderem
Sie ein würdiges Miniſterzimmer (ca. 87090 M.
Wert) und ein würdiges Miniſterauto (280 000 M.
Preis) ſich zulegen konnten. Eine gange Anzahl weiterer
Poſten, die von unparteiiſcher Seite beanſtandet wurden,
wurden ebenſo „verauslagt“ aus Geldern der Land
wirtſchaft, die die Preisausgleichſtelle zu treuen Händen
zu verwalten die Pflicht hatte. Die gange Kaſſen- und Ge
ſchäftsführung dieſer Stelle zeigt derartige ſcheinbar nicht

unabſetchtliche Unklarheiten, datz ſchwere Bedenken
gegen ein derartiges Gebaren durchaus berechtigt ſind. An
dieſen Tatſachen ändern weder Kaſſenberichte äußerſt wohl-
wollender Beurteiler aus Jnduſtrie und Hander etwas noch
die eigenen Feſtſtellungen nicht entſprechender Schlußfolge-
rungen eines von mir zugezogenen Bücherreviſors, der ſchließ-

lich nur die rechneriſche Seite, nämlich die Kaſſen führung,
nicht aber die materielle Seibe der Geſchäftsführung zu
prüfen plötzlich ſich beauftragt fühlte. Trotz allem ſuchte man
in Jhrem Amt auf einen von allen beteiligten Stellen der
Landwirtſchaft und Jnduſtrie als recht ungewöhnlich
angeſehenen Weg alle anderen Preisausgleichskaſſen in den
Händen desſelben Herrn Funke, der nach wie vor Jhr
ganzes Wohlwollen genießt, zu vereinigen.

Meine etwas ſtrenge, aber normale Auffaſſung
von den ſachlichen Pflichten eines Referenten vereitelte
dieſen Plan. Wiederholt mußte ich pflichtgemäß Bedenken
hegen gegen Vorkommniſſe, die meines Erachtens in einer
Zentralbehörde ausgeſchloſſen ſein ſollten. Alles
dies machte mich unbequem. Es begann ein Drangſa-
lieren, das auch ſchließlich auf das ganze Düngerreferat ſich
erſtreckte, und nur die Liebe zur Sache ließ uns Referenten
trotz der üblen Behandlung, die man uns angebeihen ließ,
weiter unſere Pflicht tun. Durch Jhre letzten Verfügungen,
die der Düngerwirtſchaft die ſeit Jahren hierin betätigte Kraft
des Regierungsrats' Dr. Bittong entzieht, die mich von
dem von mir ausgebauten Stickſtoffreferat entfernt, ohne mir
die erwähnte Ausſprache zu gewähren, ſehe ich die Unmöglich-
keit einer weiteren erſprießlichen Betätigung me nerſeits in
einem Miniſterium, deſſen Chef in wohlwollenden Ver-
ſprechungen beſonders leiſtungsfähig iſt, dem aber das Halten
eines gegebenen Wortes nicht zu Selbſtverſtändlichkeiten gehört.

Die hieraus ſich für mich ergebenden Folgerungen ziehe
ich hiermit und ſche de demgemäß aus freiem Antriebe ſofort
aus meinen Stellungen als Referent und Geſchäftsführer des
Düngeſtickſtoff- Ausſchuſſes aus, die mit Luſt und Liebe zur
Sache auszufüllen mir nach dieſem Vorgehen nicht mehr mög-
lich iſt.

Jn der Freitagſitzung des Volkswirtſchaftlichen Aus
ſchuſſes ſind dieſe Vorwürfe gegen den Miniſter von einem
unabhängigen Abgeordneten zur Sprache gebracht worden.
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Der Miniſter erklärte darauf, daß dieſe Angriffen
ihn von einem Beamten ausgingen, der die erhoffte
derung nicht erfahren habe, und nun nachträglich ſich

gab die behaupteten Tatſachen im weſentlichen als
zu erklärte jedoch die vorgenommenen Anſchaffungen für
urchaus notwendig und ſeine Handlungsweiſe für einwang

frei. Da die Angelegenheit nicht zur Zuſtändigkeit des
einer

uſſes

Volks wirtſchaftlichen Ausſchuſſes gehört, wurde von
Erörterung abgeſehen, da ſie Sache des Hauptausſch
bzw. des Plenums des Reichstages ſei.

Das Echo aus Bayern
Wolff meldet aus München:

Der Staatskommiſſar hat aus Gründen der öffentliche
Sicherheit die für heute angeſetzte öffentliche Verfammlun
des Republikaniſchen Führerbundes verboten. 8

Dieſe Maßnahme wird folgendermaßen begründet.
Mit Rückſicht darauf, daß der Republikaniſche Führerbund

bisher, insbeſondere in Norddeutſchland, aber auch in
Norbbahyern eine lebhafte Tätigkeit entfaltet hat
die im weſentlichen darauf hinausgeht, das Militat

wieder zu p einen Keilgwiſ en offigtere und Mannſchaften zu treiben, hat
er Staatskommiſſar die Abhaltung dieſer Verſammlung aus

Gründen der öffentlichen Sicherheit verboten. Der
Staatskommiſſar befürchtet, daß durch die geſchilderte Tätigkeit
des Führerbundes die Reichswehrin ihrer Diſziplin
gefährdet und in ihrem Werte herabgemindert würde, und
damit nicht mehr die entſprechende Waffe in der Hand ihrer
Führer wäre.

Der „Vorwärts“, der ſich hierüber mit Worten wie
„Verfaſſungsbruch der Reaktion“ ereifert, ſollte ſich daran
erinnern, daß er durchaus zugeſtimmt hat, als preußiſche
Oberpräſidenten eine in Bayern vereinsrechtlich eingetragene
Organiſation, die „Orgeſch“, verboten und damit tat.
ſächliche Ungeſetzlichkeiten begingen.

Vertagung der polniſchlitauiſchen
Verhandlungen

b. London, 16. September.
Es wird gemeldet, daß die Zuſammenkunft zwiſchen

den polniſchen und der litauiſchen Friedens
delegation vertagt wurde, weil die polniſche Delegation
in Warſchau geblieben iſt. Ein weiterer Grund, warum dieſe
Delegation es vorgezogen hat, in Warſchau zu bleiben, iſt nicht
angegeben, doch dürfte der Grund darin z ſuchen ſein, daß beide
Parteien von England und Frankreich verlangt haben
ihre Vertreter zu der polniſchlikauiſchen Friedenskonferenz zu
entſenden, Frankreich aber wegen der langen Abweſenheit Mille
rands noch nicht bereit dazu geweſen ſei.

olitiſieren und dabei

Scheidemann gegen eine Beteiligung der S. P. D. an der
jetzigen Regierung. Jn Kaſſel fand am Mittwoch eine Frak-
tionsverſammlung der S. P. D. ſtatt. Das Referat hatte
Scheidemann übernommen, der u. a. ausführte: Ein
merkwürdiges Geraune geht durch die Lande über den angeblich
bevorſtehenden Wiedereintritt der Sozialdemokraten in die
Reichsregierung. Was für nichtvorhergeſehene Ereigniſſe ſind
denn eingetreten, die es der S. P. D. als zeitgemäß erſcheinen
laſſen könnten, die Bürde des Regierens wieder auf ſich zu
nehmen? Keine. Jm Gegenteil, die Zuſtände haben ſich derart
verſchlimmert, daß wir froh ſein können, nach den Wahlen eine
Taktik eingeſchlagen zu haben, die damals abſolut richtig war
und zur Stunde noch richtig iſt. Wir gehen ſchlimmen Mongten“
entgegen: Kartoffelwucher, Lebensmittelnot, Wohnungselend
ſchlimmſter Art, Kohlennot und Froſt im Hauſe, Arbeitsloſigkeit
und graues Elend auf unabſehbare Zeit. Jch berufe mich gar
nicht auf die im Sommer von dem Genoſſen Hermann Müller
gegebene Parole: Unter keinen Umſtänden in die Regierung mit
der Deutſchen Volkspartei, aber jetzt kann die S. P. D.
noch weniger mit Stinnes- Leuten gemeinſam
eine Regierung bilden als früher. Was uns ein
zig retten kann, iſt eine vollkommen zielklare Politik, die auch
einheitlich geführt werden muß. Wir müſſen in kürzeſter Zeit
die reſtloſe Sozigaliſierung des Bergbaues durch
führen, um nur ein Ziel zu nennen. Der Redner ſchloß. Den
Zeitpunkt feſtzuſtellen und die Bedingungen zu formulieren,
unter denen die S. P. D. in die Berliner Wilhelmſtraße ein
ziehen kann, ſteht bei uns.

Reichskanzler Dr. Fehrenbach iſt am Donnerstag in Ve-
gleitung des Miniſterialdirektors Dr. Schüler, dem Chef der
Perſonalabteilung des Auswärtigen Amtes in Freudenſtadt ein
n um mit dem Reichspräſidenten die politiſche Lage zu

eſprechen.

Fachſchulen für Holz- und Glasinduſtrie
Die nachſtehend aufgeführten Fachſchulen, die teils ſtaat

lichen oder ſtädtiſchen, teils privaten Charakter haben, bilden
abgeſehen von den Holzſchnitzſchulen im allgemeinen keine
Lehrlinge aus, ſondern wollen denen, die ihr Handwerk praktiſch
bereits hinreichend kennen gelernt haben, eine höhere Fachaus-
bildung gewähren, die ſie zu vollkommeneren Leiſtungen befähigt.
Die weitgehende Arbeitaäteilung, die auch im Holzgewerbe be
ſtändig zunimmt, bewirkt, daß die praktiſche Ausbildung häufig
einſeitig und, wo eine Spezialausbildung erforderlich, dieſe nicht
gründlich genug iſt. Eine höhere Vorbildung für den Beſuch
dieſer Fachſchulen wird nicht verlangt; im allgemeinen genügt
eine vorausgegangene mehrjährige praktiſche Tätigkeit.

Die ſtaatliche Wagenbauſchule in Hamburg bezweckt die
Ausbildung von Stellmacherei, Wagenſchmieden und Wagenbau
technikern. Sie will in zwei halbjährigen Kurſen ihren Schülern
diejenigen theoretiſchen und konſtruktiven Kenntni e ſowie zeich
neriſchen Fertigkeiten verſchaffen, die für rkmeiſter in
größeren Wagenbauanſtalten und zum Entwerfen ganzer Wagen
ſeder Art notwendig ſind. Vorbedingungen für den Eintritt in
dieſe Schule ſind. Vollendung des 18. Lebensjahres, gute Volks-
ſchulbildung, eine hinreichende praktiſche Lehrzeit und einige
Kenntniſſe im geometriſchen Zeichnen. Das Schulgeld beträgt
200 M. für beide Halbjahre, wozu noch etwa 250 M. für Zeichen
geräte und andere Gebrauchsgegenſtände kommen. Die Be
dingung zur Aufnahme in die ſtädtiſche Tiſchlerfachſchule zu
Leipgig, eine kunſtgewerbliche Lehranſtalt mit Werkſtätten für
Tiſchler, Holzbildhauer und Drechsler, iſt eine wenigſtens zwei
jährige Berufspraxis. Die Schulzeit beträgt andert alb Jahr;
doch ſind auch Kurſe von kürzerer Dauer zuläſſig. Die Fachleute
werden hier ſoweit ausgebildet, daß ſie befähigt ſind. eine
Stellung als Werkmeiſter, Geſchäftsleiter oder ſelbſtändiger
Meiſter einzunehmen. Auch zum Zeichner für Vau und Möbel
arbeiten können ſich in der Praxis erfahrene Leute ausbilden.
Von beſonderem Wert für die Schüler dieſer Lehranſtalt ſind die
Sammlungen des ſtädtiſchen Kunſtgewerbemuſeums mit den
charakteriſtiſchen Möbelformen vergangener Stillperioden. Die
Fachſchule für Tiſchler, Bildhauer und Dekorateure in Blanken
burg a. H., ein Unternehmen privaten Charakters, hat mehrere
Kurſe von W Dauer eingerichtet, in denen ſich Beſucher
mit entſprechenden orkenntniſſen zu Maſchinenmeiſtern,
Jntarſienſſhneidern. Kalkulatoren, Beizmeiſtern, Technikern und

Spielwareninduſtrie wurde, wird aufblühen
ihre Erzeugniſſe, beſonders als Erſatz für ſolche aus Stein oder
Metall, mehr einzubürgern.

den dazu

Zeichnern ausbilden können. Wer ſich ſpäter als Fachlehrer be-
tätigen will, wird zu dem Unterricht an der gewerblichen Fort
bildungsſchule hinzugezogen und erhält darüber ein entſprechen-
des Zeugnis. Dieſelben Ausbildungsmöglichkeiten in ungefähr
derſelben Zeit gewährt die ebenfalls von privater Seite be-
triebene kunſtgewerbliche Tiſchlerfachſchule in Köthen, die ſpeziell
die Ausbildung von Beiz und Poliermeiſtern in ihr Programm
aufgenommen hat. Dieſer Lehranſtalt in Köthen iſt eine Fach
ſchule für Wagenbauer angegliedert. Die Ausbildung zum Werk-
meiſter, Meiſter oder Techniker dauert 8--12 Monale. Ledig-
lich für Holzſchnitzer, Holzbildhauer und Kunſttiſchler ſind die
Holzſchnitzſchülen, von denen die in Warmbrunn in Schl. und in
Pardenkirchen in Bayern hervorgehoben ſein ſollen. Die Holz
ſchnitzkunſt, die in waldreichen Gebirgsgegenden zu Hauſe iſt, wie
in den Bayriſchen Alpen, im Bayriſchen Wald, im Schwarzwald,
im Erzgebirge, im Thüringerwald, wo ſie allerdings mehr zur

Das wird nur der Fall ſein, wenn
ſie ſich von alter Starrheit und Schablonenhaftigkeit befreit und
Arbeiten ſchafft, die in lebendigen, friſchen, eigenartigen Formen
von einem guten Geſchmack und freier künſtleriſcher Geſtaltung
zeugen, wie das z. B. von den Schöpfungen der Warmbrunner
Schule geſagt werden kann.

4 Zwieſel in Bayern, wo neben Holzſchnitzerei auch Glas-
fabrikation betrieben wird, hat man mit der Holzſchnitzſchule eine

achſchule für Glasinduſtrie verbunden. Die Beſucher können
ſt hier im Glasmalen, Gravieren, Schleifen, Aetzen ausbilden
und ſich die für angehende Glastechniker, wie Schmelzer, Hütten
meiſter u. dgl. notwendigen chemiſchtechniſchen Kenntniſſe an
eignen. Die Ausbildungszeit beträgt 1---8 Jahre. Perſonen mit
höherer Schulbildung, die Glastechnik und Glaschemie ein
gehend ſtudieren wollen, ſind ſehr willkommen.

Wer ſich im Holzgewerbe beſonders nach der kunſtgewerb-
lichen Seite ausbilden will, braucht aber nicht fremde Lehr-
anſtalten aufzuſuchen, er hat in der hieſigen Handwerker und
Kunſtgewerbeſchule ebenfalls Gelegenheit Jn den Fach-
klaſſen für Raumausſtattung und für Plaſtik kann er ſich mit dem
Entwerfen von Möbeln und Holzſchnitzereien beſchäftigen, und in

ehörigen Werkſtätten für Holzbearbeitung kann er die
Gegenſtände ſelbſt herſtellen. Auch iſt ihm hier Gelegenheit ge
boten, ſich an der Drehbank als Drechsler weiter auszubilden.
Es beſteht die Ausſicht, daß demnächſt junge Leute in die Werk
ſtätten der hieſigen Handwerkerſchule als Lehrlinge eintreten
und ſich ihr Zeugnis erwerben können. Weitere Auskunft über

wenn es ihr gelingt,

tiſche

alle Fragen dieſer Art erteilt die Berufsberatungsſtelle im
ſtädtiſchen Arbeitsamt, Salzgrafenſtraße 2.

HKk. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor
Dr. Peter Danckwortt in Breslau den Ruf nach Greifs
wald als a. o. Profeſſor für pharmazeutiſche Chemie und Ab
teilungsvorſteher am chemiſchen Jnſtitut als Nachfolger
L. Lautenſchlägers angenommen. Dem Vernehmen nach hat
der Hamburger Privatdozent Dr. Jakob Nielſen den an ihn
ergangenen Ruf auf den durch den Weggang des Profeſſors
E. Steinitz an der Techniſchen Hochſchule zu Breslau erledig
ten Lehrſtuhl der Mathematik angenommen. Der Direktor
der Univerſitätsbibliothek zu Bonn, Geh. Reg.Rat Dr. phil.
Wilhelm Erman tritt zum 1. Januar 1921 in den Ruheſtand;
zu ſeinem Nachfolger wurde ſoeben Dr. jur, Erich von Rath,
bisher Direktor der Bibliothek des Reichsgerichts in Leipzig,
ernannt. Preisaufgabe. Von der Göttingerphiloſophiſchen Fakultät iſt für die Beneke-Preisſtif-
tung folgende Preisaufgabe geſtellt: „Die Pſychologie des Ver
gleichens ſoll in einer Geſamtdarſtellung behandelt werden,
welche die bisherigen empiriſchen Feſtſtellungen hinſichtlich des
Vergleichsvorganges vollſtändig berückſichtigt, wenigſtens in
einem Verſuchsgebiete über neue eigene experimentelle Unter
z ungen zu berichten weiß und eine zuſammenfallende theore

ehandlung dieſes ganzen Gebiets bietet. Bewerbungs
ſchriften ſind bis 31. Auguſt 1922 der Fakultät einzureichen.
Der erſte Preis beträgt 1700 Mark, der zweite 680 Mark. Die

Arbeiten bleiben unbeſchränktes Eigentum der Ver-
er.

Deutſcher Volksbildungstag der Geſellſchaft für Volks
bildung. Die Tagung findet vom 1. bis 8. O in den
Räumen der Urania in Berlin, Taubenſtraße 48/40, ſtatt. Am
3. Oktober tagt die Verſammlung für Lichtbilder- und Film
angelegenheiten und die Verſammlung der Vortragenden, am
2. Oktober treten die Vereinsleiter und Bücheveiverwalter zu
ſammen, am 8. Oktober verhandelt die Hauptverſammlung der
Geſellſchaften für Volksbildung über „Elternbeiräte und Eltern
abende im Dienſte der Volksbildung (Schulrat Hoppe, Cha
lottenburg), und „Die Wanderbühne, eine volkserzieheriſche Not
wendigkeit (Dr. J. Klaudius, VerlinLichtenrade). Für die
Abende ſind daneben künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Ver
anſtaltungen vorgeſehen. Alle Freunde der Volksbildungearbeit
hoben Zutritt. Anmeldungen werden an die Geſchäftsſtelle der
rn aft für Volksbildung, Berlin NW. 52 Küneburger Str. 21
erbeten.
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eh See
ich der Bin I grohende Stillegung von Rheingau

als rifur und Weſtend
8 einwand. b. Berlin, 16. September.igkeit des gen erſt kürzlich in Betrieb genommenen Fernſprechämtern
a eine man und Weſtend, die zur Entlaſtung der Aemter Uhland,

ſchuſſes burg und Steinplatz dienen ſollen, droht eine ſchwere Ge
die belgiſche Regierung hat gegen die Jnbetriebnahme der

Aemter mit der Begründung Einſpruch erhoben, daß
chniſche Einrichtung aus Beutematerial hergeſtellt iſt,

nt1t pährend des Krieges von den Deutſchen in Belgien ausge
rſamgt worden iſt, um es für Heereszwecke zu verwenden. Auf

ung des Verſailler Vertrages hat die belgiſche Regierung be
ündet: die Forderung auf Rückgabe des Materials geſtellt. Wird
Jührerbund Forderung aufrechterhalten, ſo wären die beiden Aemter
er auch wgiedereinſtellung ihres kaum eröffneten Betriebes gezwun-
tfaltet hat, ger Leiter der Aemter Uhland, Pfalzburg und Rheingau,
t tär „tondirektor Olivier, äußerte ſich folgendermaßen über die

i Keil it:e el enheie neue Amt Rheingau iſt als Notamt eingerichtet wor
Der za die Zuſtände bei den Aemtern Uhland und Pfalgzburg

Tätigtett R unhaltbarer geworden waren. Da ſohmaterial nicht zu
ziplin pffen war, entſchloß ſich die Poſtverwaltung, das ſchon vor
e, und von der Heeresverwaltung benützte Material, das zum

and ihrer en Teil aus Belgien ſtammt, für unſere Zwecke umzu-
ten wie ten. Dieſe en e nahezu fünfviertel Jahre in
ch daran ruch genommen, nun Belgien benützt das amerikaniſche
reußiſche

tragen agung des Reichsforſtwirtſchaftsrates
tat. b. München, 16. September.

qu der zweiten Sitzung des h r r aftses München machte Kammerherr von der Wenſe
en z die Auflöſung der Fideikommiſſe bekannt:z landwirtſchaftlichen Standpunkte aus ſpricht nichts für,

ſehr viel gegen die Auflöſung der Gebundenheit des Beſitzes.
mber i zu berückſichtigen, daß in allen dauernd im Beſitz einiſſchen r Familien befindlichen Gütern die Arbeiter ſich ſehr
edens, ſiger Lebensbedingungen erfreuen als in den, wo der Eigen
elegation r jeden Augenblick wechſelt, und daß ferner mit zahlreichen
um dieſe ommiſſen Wohltätigkeits anſtalten aller Art,
iſt nicht iiftungen, Kunſtſamm lungen uſw. verbunden ſeien,

aß beide mit den Fideikommiſſen ſtehen und fallen. Auch daß viel
haben große FideikommißHerrſchaften, beſonders Hausgüter des

renz zu a Wels, in bedeutendem Maße Schule, Kirche und ähnliche
t Mille- en übernommen haben, die mit der Zerſplitterung des Be

z den öffentlichen Kaſſen zufallen müſſen. Endlich ſei noch
gedeutung des gebundenen Beſitzes in nationaler Hin-

an der t zu bedenken. Jede Zerſchlagung eines Waldes ſer ein
ne Frak- wirtſchaftlicher Nachteil für die Geſamtheit. Das gelte in
t hatte eigertem Maße, wenn dadurch, was leicht der Fall ſein könnte,
e: Ein richtungen und Betriebspläne über den Haufen geworfen
angeblich den. Der Ausſchuß ſtelle daher an die Reichsregierung die
in die he, dafür zu ſorgen, daß gleichzeitig mit der Aufhebung der

ſe ſind rikommiſſe an Stelle derſelben ein Rechtsinſtitut ein
ſcheinen ihrt werde, das zwar im Vergleich zu ihnen eine lockere
ſich zu ung des Beſitzes herbeiführe, gleichwohl aber eine Be
h derart ränkung des Pflichtteilrechtes und der Ver
len eine jerlichkeit zu bezwecken hätte. Dieſes Rechtsinſtitut würde ſich
tig war s echt deutſche bäuerliche Anerbenrecht anlehnen
Nonaten“ REm, wie ſich dasſelbe beſonders in den verſchiedenen Teilen
igselend Schleſien, Hannover und Weſtfalen herausgebildet habe.
loſigkeit züglich der forſtlichen Berufsverwaltung nach dem Entwurf des
ich gar hegeſetzes hat der Reichsforſtwirtſchaftsrat der Reichs
Müller rung Richtlinien vorgelegt, enthaltend die Hauptforderung,

ing mit für die Forſtwirtſchaft und die forſtlichen Nebenbetriebe im
P. D. j und in den einzelnen Ländern eigene, von der Landwirt
n ſam t und Jnduſtrie unabhängige Berufsvertretungen einzu

uns ein ten ſind, die in allen forſtlichen Angelegenheiten unter
e auch herem auch bei der Vorbereitung von Geſetzentwürfen, zu
er Zeit en ſind. Die Vertretungen ſollen zu ſammengeſetzt ſein, zu
durch i Drittel aus Vertretern der Unternehmer und Waldbeſitzer

z. Den d einem Drittel aus Forſtbeamten und Waldarbeiterorgani-
tlieren, fenen. Dazu ſollen treten abgeordnete Vertreter von Forſt
e ein einen und landwirtſchaftliche Berufsvertretungen und ein

e um die Forſtwirtſchaft verdiente Perſonen.

n Be
f deren. vie bayriſche Mittelpartei
ge zu gegen die Finanzmißwirtſchaft
n b. München, 16. September.t die Baveriſche Mittelpartei Deutſchnationale
e im lllspartei in Bayern) hielt in Nürnberg eine Landes

ubſchußſitzung ab, die eine gründliche Ausſprache über
0 i gegenwärtige politiſche Lage brachte. Die Partei iſt derr einung, daß es nicht angehe, daß im größten Bundesſtaat
Ab eußen trotz des Ausfalls der Wahlen weiter rot regiert

olger d und verlangt deshalb Neuwahlen. Die Finanzwirt-
har aſt im Reiche wächſt ſich immer mehr zu einer Mißwirtſchaft

ihn 3 Es ſei ſogar zu befürchten, daß das Reichsnotopfer, ſtatt
ſſors ſere Finanzen einer Geſundung zuzuführen, nur zur Fort
e 4 ihrung der heutigen Lotterwirtſchaft verwendet
r de. Was den Preisabbau anbelangt, ſo könne er bei der

ndwirtſchaft erſt dann beginnen, wenn ihr billige Dünge-
th; ittel und Maſchinen geliefert werden. Die Tagung
pzig, e auch eine Entſchließung gegen die Unterbringung von Bol-
ger ewiſten in Bayern und wegen des Vorgehens der Franzoſen
5ſtif Oberſchleſien.
Ver

Den, 2des Um Kärntens Kbſtimmung
n w. Klagenfurt, 16. September.m Nit welchen Waffen die Südſlawen im Kampf um das

re timmungsgebiet in Kärnten kämpfen, zeigen folgende
igs le die heute aus der erſten Zone berichtet werden. Ein ſüd-
hen. wiſcher Steuerkontrolleur hat zahlreichen Stimmberechtigten
Die Wähblerlegitimationen abzulocken gewußt, indem er ihnen
er edete. daß die Papiere deſſer bei ihm aufgehoben ſeien und

her mit den Betreffenden gemeinſam zur Abſtimmung gehen
tks e ein hinterliſtiger Kunſtgriff, um die Stimmpapiere zu begen. Jn einem anderen dal nahm ein Gendarm völlig un
den sich einem Burſchen, der die amtlichen Antragsſcheine für die
Am nahme in die Abſtimmungsliſten zu den Gemeinden der erſten
m re tragen und den einzelnen T mnngsaugſügen zuſtellenam Alte elf Umſchläge mit Antragsſcheinen ab. Dadurch wird ver
zu wert daß die Leute rechtzeitig in die Abſtimmungsliſten auf-en men werden kommen Berſuchter Stimmenkauf
n an der Tagesordnung, eine Summe von 50 Millionen Kronen

i wie es heißt, den Südſlawen dazu zur Verfügung. Wirt
T datliche Schwäche des Einzelnen wird ſtark ausgenutzt, um ihn
ot t Südſlawien zu gewinnen. Auch durch Drohungen ſucht man
tie zue einzuſchüchtern; man erklärt ihnen, daß ibnen das Haus
r er dem Kopf angezündet wird, wenn ſie für Deutſch Oeſterreich
it ten oder daß zwei ſüd ſlawiſche Diviſionen bereitet en, in die erſte Zone einzufallen und alles zu verheeren,1 als die Abſtimmung kür Südſlawien ungünſtig

wöſalle. t, die Bevölkerung einzuächter P z r wenn die Bewohner

Belgiſcher Einſpruch gegen Berliner Fernſprechämter
Weſtern Syſtem. Jn der jetzigen umgearbeiten Form iſt die
Einrichtung deshalb für Belgien völlig wertlos Sie
müßte unter großem Aufwand von Zeit und Koſten erſt wieder
völlig umgebaut werden. Die Poſtverwaltung hat deshalb die
Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß die belgiſche Regierung,
die, genau wie wir, ſich in einer Zwangslage befindet, denn ſie
braucht die Einrichtung ſo ſchnell wie möglich, bereit ſein wird,
in eine anderweitige Regelung ihrer nach dem Buchſtaben des
Verſailler Vertrages berechtigten Anſprüche einzuwilligen.
Die Poſtverwaltung iſt bereit, die belgiſche Regierung auf jedem
denkbaren anderen Wege zufriedenzuſtellen, unter Umſtänden
auch durch Lieferung von Erſatz. Es wäre für Belgien erheb
lich vorteilhafter, wenn an Stelle der erneuten Umarbeitung
etwas ganz Neues geſchaffen würde. Erſtens käme ſie dadurch
ſchneller in den gewünſchten Beſitz der Einrichtung, denn die
Wiederherſtellung des völlig zerſchnittenen, in dieſer Form für
Belgien völlig unbrauchbaren Syſtem würde noch längere Zeit
in Anſpruch nehmen, als der Umbau auf deutſche Verhältniſſe
erfordert. Zweitens iſt erfahrungsgemäß jeder Umbau mit
zahlreichen Schäden verknüpft, die die Betriebsſicherheit herab-

mindern., 9Hoffentlich wird ſich die belgiſche Regierung dieſen ſachlichen
Einwendungen gegenüber nicht ablehnend verhalten. Der Ab
bruch der beiden Aemter wie ſchon bemerkt, liegen die Dinge
beim Amt Weſtend ebenſo wie beim Amt Rheingau würde
enorme Koſten verurſachen, ohne daß Belgien mit der Rückgabe
des für deutſche Verhältniſſe umgearbeiteten Materials ein
Dienſt erwieſen wäre.

ve ängſtigt werden und beſonders Frauen den Künſten der Süd-
ſlawen erliegen. Um ihrer Agitation größere Wucht zu verleſhen,
werden die ſüdſlawiſchen Staatsangeſtellten ab 1. 10. zwecks Be
arbeitung der Stimmberechtigten entgegen den Beſtimmungen
des Friedensvertrages beurlaubt.

Die Neuorganiſation der Polizei
Die über die Neuorganiſation des Polizeiweſensin Preußen unter dem Vorſitz des Miniſters des Innern

Severing abgehaltene Sitzung, zu der ſämtliche Ober
präſidenten, Regierungspräſidenten, Polizeipräſidenten und außer
dem auch Vertreter der anderen preußiſchen und Reichs Miniſterien
geladen waren, hat wie W. T. B. hört zu einer Ueber
einſtimmung geführt. Wenn auch die Regierungspräſidenten
egen die Uebertragung eines weſentlichen Teiles ihrer bisherigen
efugniſſe guf die Oberpräſidenten Bedenken geltend machten, ſo

trat doch überall das Beſtreben hervor, der unabweisbaren
Notwendigkeit Rechnung zu tragen. In dieſem Sinne hat die
Ausſprache das Ergebnis gezeitigt, daß in Anbetracht der von der
Entente erhobenen Forderungen die Polizei nach den Richtlinien
des im Miniſterium des Innern ausgearbeiteten Planes um
zugeſtalten iſt. Heute (Doynerstag) abend wird dieſelbe An-
gelegenheit im Hauptausſchuß der Landesverſammlung und
unmittelbar darauf im Staatsminiſterium erörtert werden. Sobald
das geſchehen iſt, werden die Organiſationsänderungen veröſſent-
licht werden. Den gemäß den Ententeforderungen bis zum
22. September durchzuführenden Maßnahmen wird in Kürze die
Vorlage eines neuen Polizeigeſetzes folgen, deſſen
Geſtaltung zuvor in größerem Kreiſe unter Hinzuziehung von
ſachverſtändigen Beamten und den Vertretern der beteiligten
Beamten-Orxganiſationen beraten werden ſoll.

VolteAbdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauerQueſlenangabe Halleſche Zeitung geſtat tet

Der Handel vom Tage
Von unſerem Berliner Handelsmitarbeiter.

Berlin, 16. September.
Das ſcharfe Sinken des Markkurſes ſteht weiter im

Vordergrunde des Intereſſes und gibt zu langen Erörterungen
ſeiner Urſachen Anlaß, ohne daß hierbei etwas Neues zutage
käme. Die Ungunſt und Unſicherheit der politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe iſt in Deutſchland andauernd rieſengroß
und andererſeits die Ausſicht auf baldige Beſſerung der Lage ſo

klein, daß hiermit eigentlich ſchon die Erklärung des leidigen
alutaelends gegeben iſt. Das Hamſtern von fremden De

viſen von Seiten jener Aengſtlichen, die neuerdings von der
Flucht vor der Mark ergriffen ſind und die ſpekulativen Machen
ſchaften, die namentlich in NewYork den Markkurs ſehr erheblich
beeinfluſſen, ſind demgegenüber Nebenerſcheinungen, die den
Jammer und gleichzeitig auch das Mißtrauen des Auslandes ver
größern. So melden engliſche Handelsblätter, daß zahlreiche
Handelshäuſer in Liverpool und Mancheſter ihre Markguthaben
abſtoßen und daß Londoner Geſchäftskreiſe Abſchlüſſe mit
Deutſchland nur noch in Pfund-Sterling- Rechnung beſtätigen
wollen. (1) Aus Rom kommt die Nachricht, daß die Banka
d'Ftalia ihre in der Schweiz und in Deutſchland bewirkten Ab-
ſchlüſſe in Markwährung zum 1. November kündige. Das ſind
alles für Deutſchland und ſeinen großen Jmportbedarf um ſo
unerfreulichere Symptome, als wir nicht in der Lage ſind, ihrer
W Wirkung entgegenzuarbeiten. Das Damotklesſchwert

er Zwangsanleihe ſchwebt andauernd über uns und vermehrt
die Zahl der Aengſtlichen und Rettung ſuchenden von Tag zu Tag.
Die Mühlen der Regierung arbeiten auch in dieſem Falle in ver-
hängnjsvoller Weiſe viel zu langſam. Bald dort, bald hier ſtreckt
ſie einen Fühler aus, offenbar um die Oeffentlichkeit allmählich
an den Gedanken der verpönten Zwangsanleihe zu ge
wöhnen, anſtatt mit einer feſten und klaren Stellungnahme her
vorzutreten, die der immer größer und gefährlicher werdenden
Nervoſität, bei der Regierung ſowohl wie beim Volke, ein Ende
machte. Die Verſchiebung der Genfer Konferenz und dieſonſtigen ſich mehrenden Deichen für Deutſchlands Erniedrigung

tragen ſelbſtverſtändlich ebenfalls dazu bei, unſeren Kredit im
Jnlande wie im Auslande weiter zu ſenken. Heute vormittahatte es den Anſchein, als ob die Entwertung der Mark eadlich
wieder zum Stillſtand kommen ſollte; die ausländiſchen Wechſel
und Noten wurden etwas billiger angeboten. Jnzwiſchen meldete
aber NewYork einen neuen Rückgang der Mark auf 1,86 cents
oder nur noch 7 Pfennig für eine Mark, mit der Wirkung, daß der
Dollar ſich ſchnell von 584 wieder auf 60 Mark verteuerte. Auch
der holländiſche Gulden hob ſich alsbald wieder von 18,25 bis auf
18,90 Mark, da die Nachfrage andauernd ſehr groß war.

Die Halt u der Börſ Wert m ebenfalls vor
wiegend ruhiger und etwas ſchwächer war, befeſtigte ſich infolge
deſſen ebenfalls wieder. Nur die Aktien des Bochumer Gufßſſtahl-
Vereins, die in den letzten Tagen rapide geſtiegen waren, mußten
ſich heute einen Kursabſchlag von über 50 Prozent gefallen laſſen,
da die viel beſprochenen Jntereſſenkäufe ſich nicht fortſetzen und
die zahlreichen Mitläufer darob enttäuſcht und zu Glattſtellungen
veranlaßt ſahen, ſonſt fehlte es aber heute nicht an mehreren an
ſehnlichen HKursſteigerungen; namentlich die ſogenannten Valuta
papiere ſchlugen nach ſchwächerem Anfang bald wieder ſteigende
Richtung ein. Trotzdem machte ſich nach dem Sturmlauf der
letzten Zeit vielfach eine gewiſſe Ermüdung erkennbar. Man
nimmt ſig endlich mehr Zeit, die herrſchenden troſtloſen Verhält
niſſe in Betracht zu ziehen.

Garnbörſe zu Leipzig. Die am 10. September abgehaltene
Garnbörſe war wieder außerordentlich gut beſucht. Das Geſchäft
war lebhaft, es wurden größere Umſätze erzielt. Die

Preiſe bewegten ſich für Amerikaner Baſis Wer Cops je
noch Qualität und Liefergzeit zwiſchen 64—-70 Mark das Kilogr.
Die nächſte Garnbörfe findet vorausſichtlich am 14. Januar
1921, vormittags 10 Uhr, ſtatt.

Die finanzielle Belaſtung
durch die Reichsarbeitsloſen Verſicherung
Als das Reichsarbeitsminiſterium vor einiger Zeit den Ent

wurf einer Reichsarbeitsloſenverſicherung der Oeffentlichkeit zur
Kenntnisnahme und Kritik vorlegte, ließ es ſelbſt die chtverbreiten, daß wir zu großen Opfern bereit ſein müßten, wenn

den Erwerbsloſen ein Mindeſtmaß von Verſorgung zuteil werdenſolle. Dieſes „Mindeſtmaß“ wurde vom Reichsarbeite
miniſter auf rund 240 Millionen Mark im Jahre ver
anſchlagt.

Aller Vorausſicht nah wird dieſer Betrag aber nicht aus
reichen, zumal dann nicht, wenn die Zahl der Arbeitsloſen, wie
wahrſcheinlich iſt, einen größeren Umfang als gegenwärtig an
nehmen wird, wo ſie auch ſchon ſich auf 850 000 Perſonen be
läuft. Selbſt unter der optimiſtiſchen Annahme, daß die auf den
Kopf des Arbeitsloſen zur Auszahlung gelangenden Beträge ſo
gegenüber den jetzigen nicht erhöhen würden, wird vorausſichtlich
die von uns aufzubringende Summe erheblich die vom Reichs
arbeitsminiſterium angenommene überſchreiten. Um einen An
haltspunkt für die Höhe der vorausſichtlichen Ausgaben zu ge
winnen, ſei an den Haushalt Berlins erinnert, wo in der
dem 15. Juni J Woche an über 80 000 Arbeits
loſe faſt 2 Millionen Mark Unterſtützung gezahlt wurden; allein
ür den Bezirk von Berlin ſeiner Vororte würdeſaß alſo jährlich ein Betrag von 100 llionen Mark ergeben.

Jn anderen Städten ſind die Ausgaben verhältnismäßig nicht
geringer, ſo würde z. B. Nürnberg nach dem e Stand
über 5 Millionen Mark jährlich aufbringen müſſen, Städte wie
Frankfurt a. M., Hannover uſw. ſogar 8--10 Millionen Mark.
Auch die Höhe der vom Reich ſeit Revolutionsbeginn für die
Arbeitsloſen gemachten Aufwenbungen rechtfertigt den vom
Reichsarbeitsminiſterium an den Tag gelegten Optimismus nicht,
da ſie vom November 1918 bis März 1920 auf nicht weniger als
711 Millionen Mark e belaufen. Zu dieſem Rieſenbetrag
kommt noch die gleiche Summe, die von den Ländern und Ge
meinden gezahlt werden mußte.

Es iſt deshalb damit zu rechnen, daß der Voranſchlag
des Reichsarbeitsminiſteriums um ein Mehrfaches über
ſchritten wird. Angeſichts der eiſernen Sparſamkeit, die in
Zukunft bei uns herrſchen muß, iſt mit allem Nachdruck zu
fordern, daß die Verordnung über die Reichsarbeits
loſen Verſicherung mit aller Vorſicht ausge arbeitet
wird, damit die Unterſtützung auch nur wirklich bedürftigen

Perſonen zuteil wird. Rh. D.Aktiengeſlellſchaften
ss. Wolf A.G. in Magdeburg-Buckau. Der Rohgewinn

in 1919/20 hob ſich auf 13 560 244 (9 213 963) Mk., dem gegenüber
ſteigerten ſich die Unkoſten auf 9 275 169 (4 204 294) Mk., nach Ab
ſchreibungen von 588 275 (820 245) Mk. ergibt ſich ein Reingewinn
von 3 095 345 (2 299 790) Mk., woraus wieder 15 Proz. Dividende
verteilt werden ſollen. Wie der Vorſtand berichtet, war das
Unternehmen bis an die Grenze ſeiner n ehe keit beſchäf
tigt. Die früheren Auslandsbeziehungen ſind inzwiſchen wieder
aufgenommen worden.

Die Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft vorm. Starke K Hoff
mann in Hirſchberg wird 12 Prozent Dividende und 30 M.
Bonus gegen 7 Prozent im Vorjahre ausſchütten.

Aktienmalzfabrik Sangerhauſen. Der Aufſichtsrat ſchlägt
8 Prozent (i. V. 7 Prozent) Dividende vor.

Porzellänfabrik Stadtlengsfeld. Der Aufſichtsrat ſchlägt
auf die Vorzugsaktien 16 Prozent (10 Prozent) und auf die
Stammaktien 14 Prozent (8 Prozent) Dividende vor.

Handel, Induſtrie, Handwerk
Zum Geſchäftsgang in den niederrheiniſchen Webereien

berichtet man der Leipziger Wochenſchrift für
Textil-Jnduſtrie“: Jn den verfloſſenen 14 Tagen hat
der bereits ſeit Monatsfriſt beſtehende lebhaftere Verkehr im
Web warengeſchäft weitere Fortſchritte gemacht In den Neſſel
webereien war regere Nachfrage nach Roh, Bleich- und Farb
neſſel zu verzeichnen; es konnten viele bis jetzt brachliegende
Stühle wieder in Betrieb geſetzt werden. Die Kundſchaft, die
ſo lange mit Aufträgen zurückgehalten hat, verlangt jetzt vaſche
Bedienung, welchem Verlangen nicht immer in gewünſchtem
Umfange nachgekommen werden kann. Die Cordwebereien ver
fügen inzwiſchen ſchon über einen ziemlich bedeutenden Auf
tragsbeſtand, ſo daß nunmehr die Beſchäftigung für einige
Monate geſichert iſt. Auch in dieſen Betrieben laufen ſchon
wieder mehr Stühle, hoffentlich wird dieſe regere Arbeitstätig-
keit noch weitere Ausdehnung erfahren. Es iſt dies um ſo mehr
zu erwarten, als in den Kleiderfabriken, welche die Hauptab
nehmer dieſer Artikel ſind, ſich das Geſchäft weſentlich gehoben
hat. Jn den Weißwebereien, die grobfädige Winterſtoffe, wie
Biber- und Kalmuckartikel herſtellen, hat der Bedarf inzwiſchen
ſtärker eingeſetzt, es wurden von der Kundſchaft größere Poſten
in dieſen Stoffen beſtellt, ſo daß auch dieſe Betriebe für die
nächſten Monate mit Aufträgen verſehen ſind. Jn den Bunt
webereien, die baumwollene Schlafdecken, Flanelle, Velours
und baumwollene Hoſenzeuge liefern, hat ſich die Nachfrage
nach dieſen Fabrikaten ſo geſteigert, daß wohl die meiſten dieſer
Werke über einen Auftragbeſtand verfügen, der bis in den
November reicht. Die kühle Witterung hat ebenfalls zur Be
lebung beigetragen. Jn den Buckskin, Kammgarn und Cheviot
webgreien hat ſich die Lage in der Berichtszeit ſo gehoben, daß
beſonders die größeren Werke in einzelnen Artikeln bis zum
November ausverkauft ſind. Aber auch die mittleren und
kleineren Webereien haben befriedigend zu tun, die meiſten
konnten weitere Stühle in Betrie“ ſetzen. Jnfolge des vegeren
Geſchäftsganges in den Kleiderfabriken hat ſich die Nachfrage
nach dieſen Erzeugniſſen ſehr geſteigert, beſonders hat der Ver
kauf in Winterwaren eine befried'gende Entwicklung genommen.
Es herrſcht vielfach die Befürchtung, daß die kommende Herbſt
zeit wieder höhere Preiſe bringen würde, die immer höher
gehenden Produktionskoſten und die neuerliche Schwäche unſerer
Mark geben in dieſer Beziehung zu denken.

ss. Die Thüringer Zentralhäuteauktion in Naumburg
ſtand im Zeichen anziehender Preiſe. Es notierten:
Rindhäute ohne Kopf zwiſchen 15--16 Mk., desgleichen mit Kopf
14--15 Mk., Bullen leichten Gewichtes 14--15 Mk., Bullen mitt-
leren Gewichtes 12--13 Mk., Bullen ſchweren Gewichtes 10 11
Mark, Kalbfelle ohne Kopf 17,95——18,19 Mk., Kalbfelle mit Kopf
165— 16,80 Mk., Hammelfelle 8,50--9,45 Mk.

z. Vom Zigarrenmarkt. Die Zigarren waren in letzter
Zeit etwas billiger geworden, weil der Abſatz zufolge der Bande
role im Sinken begriffen war. Wenn aber das Steigen des Geld
kurſes anhält und unſere Valuta ſich weiter
dürfte ſich auf dem Zigarrenmarkt die Reaktion bald zeigen. Die
Nachfrage iſt ſchon erheblich ſtärker geworden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen WetternaFreitag Mäßiger Südweſt, trübe, mild, errgchrichtendienſtes

Veranwortun m u wiſcriſtieiter: Helmut Böttcher
r r k. Helmut Böttcher; für politiſche NachrichtenErnſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft, Provinz n. See Sckrie;

für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V. Haus Heiling. Für den
Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thkele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen HZeitung, Halle a. S.
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Halle, 16. September.
Das Ende der Kartoffelkarte

git dem geſtrigen Tage iſt auch die Kartoffelkarte ver
aden, nachdem ihr die Fleiſchkarte ſchon vorangegangen war.

im Frühjahr 1915 wurden von mancher Seite Bedenken
M e geäußert, ob unſere Vorräte an Kartoffeln ausreichene n. Tatſächlich trat denn auch mit Beginn der Ernte 1915

ten Gebiete der Kartoffelverſorgung eine außerordentliche
gerheit hervor. Die Produzenten lieferten nicht, Händler
grivathaushaltungen zögerten mit der Beſchaffung von Kar

da ſich die Preiſe in andauernd ſteigender Linie bewegten.
m es denn bereits am 9. Oktober 1915 zu dem Erlaß einer
ezratsverordnung über die Kartoffelverſorgung. Dieſe
ung war jedoch nicht umfaſſend. Es wurden nur ſogenannte
undpreiſe feſtgeſetzt, die für ſolche Kartoffeln zu zahlen

die nach Anweiſung der ins Leben gerufenen Reichs
toffelſt e Il e an die Bedarfsverbände geliefert wurden.
organiſation verſagte und ſchon am 28. Oktober 1915 wurde
gerordnung geändert; es wurden allgemeine Höchſt preiſe
pſebt. Durch die unglückliche Bemeſſung der Höchſtpreiſe,

eher bis die der Kleinhandel nicht auf ſeine Rechnung kam, zog ſich
A e vom Kartoffelhandel zurück. Die Folge war, daß die Ver

ügste An ung der Bevölkerung mit Kartoffeln bald ſehr im argen lag.

)elfahr gommunalverbände waren nun gezwungen, die Verſorgung
WRUin die Hand zu nehmen und ſo ſchritt man in unſerer Stadt

ar rung der ſtädtiſchen Kartoffelkarte. Doch dadurch wur
e kärglichen Vorräte an Kartoffeln nicht mehr. Die Knapp
wurde immer drückender, da ſich vor allem in den Monaten
mar und Februar 1916 die Anlieferung von Kartoffeln in
a Froſtgefahr außerordentlich ſchwierig geſtaltete. So kam es,

e Halleſchen Hausfrauen trotz Rationierung und trotz Kar
karte ſo manche Woche keine oder eine doch nur ganz unzu
zende Menge Kartoffeln erhielten. Man half ſich zeitweiſe
h durch Kohlrüben. Später wurde die Verteilung zwar
z blieb aber immer mangelhaft, ſo daß der „Hintenherum
del' immer mehr in Flor kam und heute längſt die amtliche
irtſchaftung in den Schatten geſtellt hat.
Auch die Kartoffelkarte wird man nicht im guten Andenken
ten, niemand wird ihr Verſchwinden bedauern. Wer denkt

der Nennung ihres Namens nicht an Hamſterfahrten, an
mige Gendarmen, die auf den Bahnhöfen mit mißtrauiſchen
en die wohlgefüllten Ruckſäcke der Hamſterer muſterten, an
loſe Vege zum Lebensmittelamt, um die Erlaubnis zum Ein

zu erhalten, wer denkt nicht an jene Wagen, die von den
ſchen Lägern Maſſen durch unſachgemäße Behandlung ver
hener, verjauchter Kartoffeln abfuhren. Decken wir den
ier der Vergeſſenheit darüber.

hard Zien

S. Alter F

all.pezialgeſchi

Der Halleſche Bürgerverein
e in einer dieſer Tage abgehaltenen Ar

rogramm für die Wintermonate feſt. Beſondere Bedeutung
e den bevorſtehenden Stadtratswahlen beigemeſſen.
ienrat Hoe wird über dieſes Thema in der nächſten Ver
lung einen Vortrag halten. Dabei wird auch noch einmal
Fall Rive“ zur Sprache kommen, weil aus ihm ſeitens
Lürgerſchaft immer noch nicht die richtigen Lehren gezogenen ſind. Ferner wurde über die Volksbühne deſprogen
nach einem Bericht der „H. N.“ „auf die Gefahr hingewieſen,
e für die Entwicklung des Unternehmens bedeuten könnte,

mm ſich die Rechtsparteien davon fearnhielten.
ge Mitarbeit ſei hier das Gebotene. Bis jetzt ſei noch keine
demokratiſche Mehrheit in den Ausſchüſſen. Man müſſe
x daran denken, a die Ausſchüſſe nur proviſoriſch ſeien und

N
endgiltige Entſcheidung bei der nächſten Mitgliederverſamm-
g fallen werde.“ ach demſelben Bericht „ſtellte es ſich bei

Ausſprache heraus, daß die Herren von den rechten Parteien
t der Jdee der Volksbühne vollſtändig einverſtanden waren,

j ſie ſich aber teils durch die Gründungsverſammlung ſelbſt,
b durch einſeitige (1) Berichterſtattung über dieſe Verſamm-
in ihrer Preſſe von dem Unternehmen zurückgeſtoßen gefühlt
en. Verſchiedene Punkte“, ſo heißt es zum Schluß, „welche
Mißſtimmung in rechtsſtehenden Teilen der Bürgerſchaft

horgerufen hätten, ſeien als Mißverſtändniſſe und aus der
der Zeit heraus geborene Maßnahmen aufzuklären.“ Wir
unſerer Meinung über die Volksbühne nach der Grün-

ngeberſammlung offen Ausdruck eben. Aus allen Vor-wge konnte ſich für uns nur der Sluß ergeben, das Unter
nen nicht als eine wirkliche Volksbühne anzuſehen und ihm
nüber zumindeſt eine abwartende Zurückhaltung einzu

nen. Wenn jetzt ſeitens des H. B.V., der die Angelegenheit
ſeiner nächſten Verſammlung ausführlich zu behandeln ge
t die Abſicht beſteht, dahin zu ſtreben, daß in Halle eine
llebühne nicht nur dem Namen nach, ſondern in
Zat geſchaffen werden ſoll, ſo würden wir dies nur freudi
m. Jm übrigen kommen wir darauf noch ausführl
Vie wenig von uns „ein eitig' berichtet worden iſt, mag auch

aus hervorgehen, daß ſelbſt die „Saalezeitung“ mit der Zumenſetzung des künſtleriſchen Ausſchuſſes nicht einverſtanden

en iſt. Sie ſchrieb e der Gründungsverſammlung im
dtheater: „Die geplante Zuſammenſetzung des künſtleriſchen
ſhuſſes rief mit Recht einige Verwunderung hervor. Es iſt
und taktiſch richtig, bei der Zuſammenſetzung des Arbeitsaus-

es politiſche Momente mitſpielen zu laſſen. Was aber den
triſchen Ausſchuß betrifft, ſo iſt jedwede politiſche Neigun

zuſchalten. Wählt man in den künſtleriſchen Aus huß
er, die einer Mehrheit politiſch ſympathiſch ſind, ohne ein

w. gefeſtigtes Verhältnis zur Kunſt zu haben, ſo ver
en eder Den unſeeſgen Ausſchuß e

o deſto ß.“ ün en Aus gem bekanntlich an: Bock („Volkeblatt“), r uſw.

F Segen die übermäßige Steuerbelaſtung des Handwerks
j eine Petition, die der hieſige Handwerkeritervere in an das Finangminiſterium, die Reichstag
a und beſonders an die Reichstagsabgeordneten unſeres
teſes geſandt hat. Es heißt darin u. a.: Vei
auf geſetzten Veranlagungsſchreiben zur
teuer und. zum Reichsnotopfer zeigt ſich. daß die
mer auf Beitreibung möglichſt hoher Steuerbeträge
d. Dadurch wird der Gewerbe und Hausbeſiberſtand

geſchädigt, daß es fraglich iſt, ob er die ihm auferlegen woch tragen kann. Wenn nun ei Steuern be
wen müſſen, ſo müſſen dieſe auf die Allgemeinheit ab

verden. Deshalb fort mit allen Sonderſteuern, wie
e en Secneinten da e et Rectſteuert et

en ealſteuerne zu ſolchen zu erheben. ſchlimmer werden

e

ſich l

Beilage zur Halleſchen 5eitung

die Verhältniſſe für das Handwerk bei der Aufſtellung des Ver
mögenszuwachſes und des Reichsnotopfers geſtalten. Der
Handwerker muß ebenfalls einen ſtaatlichen Schutz erhalten,
der ihm die gleichen Pflichten, aber auch die gleichen Rechte
jedes anderen Staatsbürgers ſichert. Die Bitte des Hand
werkermeiſtervereins geht dahin, im Reichstag durch ihre Par-
teibertreter die berechtigten Wünſche des Handwerks energiſcher
zu vertreten, als dies bisher vom Reichstag geſchehen iſt. Es
müſſen ſowohl in der Frage des Vermögenszuwachſes, als auch
in der Frage des Reichsnotopfers Wege gefunden werden, die
das Handwerk oder ſeine Rentner lebensfähig erhält.

Deutſchnationaler Vortragskalender
Am Donnerstag, den 16. September, abends um 8 Uhr im

„Hofjäger“ Dr. Karſtedt Berlin: „Unſer Verhältnis zu
Rußland und die Entente“.

Am Donnerstag, den 23. September, abends um 8 Uhr im
„Neumarktſchützenhaus“ Abg. DöringBerlin: „Der deutſche
Bolſchewismus und ſeine doppelte Wurzel“.

Am Montag, den 27. September, abends um 8 Uhr im
„Neumarktſchützenhaus“ Prof. Dr. Freiherr von Freytagh
Lorringhoben: „Die politiſchen Parteien in Deutſchland“.

Am Dienstag, den 28. September im „Neumarktſchützen
haus“ v. Freytagh-Lorringhoven: Monarchie und
Republik“.

Am Mittwoch, den 29. September im „Neumarktſchützen
haus“ v. Freytagh-Lorringhoven: „Vom Geiſt des
Bolſchewismus“.

Am Donnerstag, den 30. September im „Neumarktſchützen
haus“ v. Freitagh-Lorringhoven:
Auslandspolitik“.

Am Sonnabend, den 2. Oktober Hindenburgfeier.
Am Sonntag, den 11. Oktober im „Walhallatheater“

Auguſt Abel „Wege und Ziele der Weltpolitik“.
W 7P Sonntag, den 17. Oktober im „Walhalla“ Reinhold

ulle.Am Donnerstag, den 21. Oktober im „Neumarktſchützen
haus“ v. Feldmann.

Am Sonntag, den 24. Oktober im „Walhalla“ Dr. Röſicke.
Am Freitag, den 29. Oktober im „Neumarktſchützenhaus“

Abg. Laverrenz.
Am Sonntag, den 31. Oktober Frauenverſammlung.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verkauf von Auslandsſpeck. Der Verkauf von ameri-

kaniſchem Speck findet am Sonnabend, den 18. September d. J.,
ſtatt. Es werden 200 Gramm je Kopf ausgegeben. Der Verkauf
erfolgt durch die Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kunden-
liſte angemeldet ſind, gegen Abtrennung der Marke 28 der Ein
fuhrZuſatzkarte (Speck). Die abgetrennten Marken ſind bis
zum 20. d. M. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der
Verkaufspreis beträgt für 200 Gramm 4,80 M.

Verkauf von Pferdefleiſch. Jn der laufenden Woche wer
den in den nachſtehenden Verkaufsſtellen: Glauchaerſtraße 79
(Joh. Thurm), Glauchaerſtraße 75 (H. Böhlert), Langeſtraße 21
(H. Quandt), Steinweg 52 (M. Zaubitzer), Pfännerhöhe 46 (H.
Müller), Böllbergerweg 830 (K. Weinrich), Torſtraße 43 (A. Holland), Gr. Steinſtraye 67 (A. Puppe), Kl. Sandberg 14 (P. Strö-

mer), Reilſtraße 10 (A. urm), Reilſtraße 23 (O. Axthelm),
Delitzſcherſtraße 78 (A. Möbius) am Freitag und Sonnabend für
jede Perſon eines Haushaltes 250 Gramm Pferdefleiſch verab-
folgt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens-
mittelſcheine mit den Nummern: 1--30 000, ſolange der Lorrat
reicht. Die bereits zum Pferdefleiſchbezug angemeldeten Per-
ar entnehmen das Fleiſch bei dem Pferdefleiſchhändler, bei

em fie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Die übrigen Haushalte
wählen einen Pferdefleiſchhändler in der Nähe ihrer Wohnung.
Die Pſerdefleiſchhändler ſind verpflichtet, in den Schaufenſtern
bekanntzugeben, welche Nummern in den einzelnen Stunden zum
We zugelaſſen werden. Bei dem Einkauf iſt der Waren
bezugsſchein Nr. 31 vorzulegen. Die Marke 556 iſt für jedes ver
kaufte 4 Pfund Fleiſch abzutrennen. Die abgetrennten Marken
ſind bis ſpäteſtens zum 21. Septemer 1920 an das Stadt
ernährungsamt abzuliefern.

Verkauf von Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung
des Reichskanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli
2916 und der Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1917
wird in Ergänzung der Bekanntmachungen vom 7. September und
10. Oktober 1916 für den Stadtbegirk folgendes angeordnet:
Für jede Perſon eines Haushaltes können drei Briefchen Süfz
ſtoff (ſogenaunte H-Packung) zum Preiſe von 1 M. für das Paket
nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den Drogen-
geſchäften oder in den Apotheken käuflich erworben werden. Bei
dem Verkauf hat der Verkäufer die Marke 560 des Warenbezugs-
ſcheines Nr. 31 für je drei Briefchen Süßſtoff abzutrennen. Die
Abtrennung des Warenbezugsſcheinabſchnittes iſt unerläßlich und
hat in jedem Falle zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebündelt, im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 8. Obergeſchoß, Zimmer 41, unter Angabe ihres
Reſtbeſtandes binnen 14 Tagen einzureichen. Zuwiderhandlungen
unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom
25. Sept. /4. Nov. 1915.

Gültigkeitsdauer der Zuckermarken. Jn Anſchluß an
unſere Bekanntmachung vom 28. Auguſt d. J. weiſen wir darauf
hin, daß mit dem 19. September die September-Zuckermarken
hre Gültigkeit verlieren. Eine Belieferung von am 20. September
oder ſpäter vorgelegten Marken kann ſeitens der hieſigen Klein-
händler in keinem Falle ſtattfinden.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen, Bratfett, Malzextrakt,
Trockenei, Roßgoulaſch oder Fleiſch- und Wurſtkonſerven in der
Talamtſchule am Freitag, den 17. September. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 10 001--15 000 vormittags von 8 bis 12 und die Jn-
haber der Nummern 15 001--20 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jeden Haus
halt 4 Kerzen zum Preife von 4,50 M. für 4 Stück, ferner an
jede Perſon aller Haushalte 6 Pfund Bratfett zum Preiſe von
6 M. für das halbe Pfund, 1 Doſe Malzextrakt zum Preiſe von
4,30 M., 50 Gramm Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von
4 M. und eine 1-Kilodoſe Roßgoulaſch zum Preiſe von 11 M. oder
eine -Kilodoſe Fleiſch und Wurſtkonſerven zum Preiſe von
3 M. abgegeben werden. Die Roßfleiſchkonſerven ſind auf dem
ſtädtiſchen Schlachthofe und unter Aufſicht hergeſtellt worden.

Der neue Kalender für Ortsgeſchichte und Heimatskunde
von Halle, Saalkreis und Umgebung 1921 iſt ſoeben von PaſtorRagotky Brachſtedt herausgegeben und bei Karras und
Koennecke erſchienen. Der von Alfred Weßner künſt
leriſch ausgeſtattete Band bildet ein neues, wertvolles Glied in
der iteratur unſerer Stadt und dürfte in weiteſten Kreiſen
ein bald unentbehrliches Buch in der Bücherei eines jeden Heimat
freundes bilden. Veſonderer Wert wurde auf die Ausgeſtaltung
des umfangreichen Kalendariums gelegt, in welchem neben kirch-
lichen Bemerkungen und landwirtſchaftlichen Mitteilungen
Witterungsregeln ſowie der hundertjährige Kalender und eine
Aufzählung der Jahrmärkte Berückſichtigung fanden. Für einen
abwechslungsreichen, in gleichem Maße unterhaltenden wie be
lehrenden Textteil ſorgten bekannte Schriftſteller wie Armin
Stein, Schultze-Galéra, W. v. Kügelgen, PaulSchrecken bach u. a. m. Hervorzuheben wäre eine Abhand

a rer r n r u in eren e guten alten owie eine Arbeiaus der Keder unſeres bekannten Geologen Rektor C. Haa e

„Völkerbund und

Donnerstag, den 16. September 1920

über Feuerſpeiende Berge des Saalkreiſes. Ein Bei des
Direktor Knieſche handelt von unſerem Zoo. Vaurat Plath
ner plaudert über unſere Dorfkirchen und trägt durch 8 Feder
r ur bildlichen Ausſchmückung des Kalenders bei.
on großem Intereſſe wird das ſein, was O. Schroeter über

den Seidenbau in und um Halle ſchreibt. Es würde zu weit
führen, den reichen Jnhalt des Kalenders an dieſer Stelle er-
ſchöpfend zu behandeln. Erwähnt mag nur noch ſein, daß auch
eine große Menge Ratſchläge für Haus und Gartenwirtſchaft,
Kleintierzucht ſowie eine Änſchriftentafel ſämtlicher Vebkrden
des Saalkreiſes beigefügt wurden, die in praktiſchen Fällen von
erheblichem Nutzen ſein werden. Auch dieſer Heimattkalender
wird ſeinen Weg machen und allerorts im deutſchen Haus dazu
beitragen, daß die Liebe zur Heimat erhalten wird als eins der
höchſten Güter, welches uns blieb im ruheloſen Wechſel der
Zeiten.

Die Ortsgruppe Halle des Philologenverbandes der Pro
vinz Sachſen hielt Dienstag ihre September-Vollverſammlung
ab. Nach herzlichen Dankesworten an Direktor Dr. Ham pel
forderte der neue Vorſitzende, Studienrat Florſtedt, die ein
zelnen Kollegen zu reger Mitarbeit auf. Darauf machte er eineReihe von Bittetlungen bekannt, darunter den Plan, eine
Krankenkaſſe für Philologen zu ſchaffen. Ferner wies er
auf die Arbeit in den einzelnen Ausſchüſſen hin. Dann wurden
die geänderten Satzungen der Ortsgruppe endgültig ange
nommen. Wichtig war der Bericht von Studienrat lorſtedt
über Gehaltsfragen und der Nachweis, wie ungünſtig nach der
neuen Beſoldungsordnung die höheren Beamten vergleichsweiſe
geſtellt ſind. Jm Anſchluß daran berichtete Studienrat Sie-
bert über die Frage des Oberſtudienrates. Ueber dieſe Amts
bezeichnung iſt bisher eine endgültige Entſcheidung noch nicht ge
troffen, dagegen ſind alle akademiſch vorgebildeten Lehrer zur
Führung der Amtsbezeichnung „Studienrat“ berechtigt. Schließ
ſich machte Studienrat Apel Vorſchläge wegen gemeinſamen
Warenbezugs. ein Ausſchuß ſoll weitere Schritte unternehmen.
Zuletzt wurde kurz über die Arbeit im kommenden Winter ge
ſprochen.v e Briefe nach dem Ausland. Jm Publikum beſteht viel
fach die Meinung, daß Briefe nach dem Ausland auch jetzt noch,
wie während der Kriegszeit, offen zur Poſt gegeben werden
müßten. Dieſe Meinung iſt irrig, denn ſchon ſeit lüngerer
Zeit dürfen Briefe nach dem Ausland wieder verſchloſſen
verſandt werden. Es empfiehlt ſich auch, die Briefe nach dem
Ausland zu verſchließen, weil dann der Inhalt beſſer ge
ichert iſt.wen Der Poſtanweiſungsverkehr mit Portugal (einſchließlich

Azoren und Madeira) wird in der Richtung aus Deutſchland
nach Portugal am 1. Oktober wieder aufgenommen Jn der
Richtung aus Portugal nach Deutſchland ruht der Poſt
anweiſungsverkehr bis auf weiteres noch.

Verband provinzialſächſiſcher Schafzüchter. Jm großen
Saal der Landwirtſchaftskammer hielt geſtern der Verband
provingzialſächſiſcher Schafzüchter ſeine dritte ordentliche Mit
gliederverſammlung ab. Profeſſor Oppermann- Hannover
ſprach über „Die Folgen fehlerhafter Haltung und
Fütterung der Schafe“. Der Vortragende gab beachtens
werte Ratſchläge über die heute mehr denn je wichtig gewordene
Schafzucht und ging des näberen auf Unterbringung und
Fütterungsweiſe der Schafe ein. Herr Profeſſor Dr. Raebiger
ſrrach ſodann über „Neuere Forſchungen auf dem
Eebiete der Schafkrankheiten“ und erwähnte hierber
vor allem die Räude und ihre Heilung durch Gasbehandlung,
ferner die Coccidioſe, welche im vorigen Herbſt zum erſtenmal
guftrat. Als dritte Art fanden die Rauſchkrankheiten Erwähnung.
Für alle dieſe Krankheiten hat die La ndwirtſchafts
kammer ein beſonderes Laboratorium zur Feſtſtellung und Bekämpfung eingerichtet, deren Benutzung ſehr
empfohlen werden kann. Bei der ſich anſchließenden Vorſtands
wahl wurde als Vorſtandsmitglied Herr Rittergutsbeſitzer
Heinze wiedergewählt. Die Wahl des zweiten Vorſitzenden
fiel auf Herrn Oberamtmann MeyerFriedeburg. Als an
den Verband zu entrichtende Beiträge werden 20 Pfg. für Schaf
und Vock und 30 Pfg. Sortierungsgebühren pro Mutterſchaf feſt
geſetzt. Seitens des Tierzuchtinſpektors und Geſchäftsführers
des Verkandes Herrn Schwägler wird eine Zentraliſierung
der Schafauktionen vorgeſchlagen, deren Mittelpunkte Halle und
Stendal bilden ſollen. Die nächſte Wollauktion findet am 12. No
rember in Berlin ſtatt. Daraufhin ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung.

Straßenbahnunglück. Beim Spielen geriet in der Trothaer
Straße ein Schulknabe unter einen in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen. Der Knabe, der am Kopfe und an einem
Beine ſchwer verletzt unter dem Strgßenbahnwagen hervorgezogen
wurde, iſt mit einem anderen S nbahnwagen der Klinik
zugeführt worden.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 735 Uhr ge
langt das Drama „Und das Licht ſcheinet in der
Finſternis“ von Leo Tolſtoi zur Erſtaufführung. Freitag
wird das deutſche Märchen „Königskinder“ von Rosmer mit der
Muſik von Humperdinck gegeben. Sonnabend „Hoheit tanzt
Walzer“, Sonntag nachmittag 8 Uhr Volksvorſtellung „Femina“,
Luſtſpiel von Roſſem und Soesman, Sonntag abend 7 Uhr
„Tannhäuſer“, Montag „Als ich noch im Flügelkleide“.

Vereins- Nachrichten
Verein heimattreuer deutſcher Oſtmärker. Am

den 19. d. M. findet ein Ausflug nach Böllberg, Reſtaurant
Kurzhals an der Fähre, ſtatt. Treffpunkt nachmittags 8 Uhr
auf dem Ranniſchen Platz. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Provinz Sachſoere
Ranis, 15. Sept. (Die Stadtverordneten) be

ſchloſſen die Einführung einer Wohnungsſteuer, die nach
den vom Magiſtrat aufgeſtellten Satzungen über den hier be-
ſtehenden Wohnungsmangel hinweghelfen ſoll. Diejenigen Haus
beſitzer, die mehr Zimmer inne haben, als die Beſtimmungen vor
ſchreiben, müſſen die Räume entweder vermieten oder eine ent
ſprechende Steuer zahlen. Der Anſpruch einer zweiköpfigen
Familie erſtreckt ſich auf Stube, Kammer und Küche, alle
h Wohnräume müſſen entweder vermietet oder verſteuert
wer

d. Halberſtadt, 16. Sept. (Ein Heiratsſchwindler)
hat eine arme Gaſtwirtsfamilie völlig zugrunde gerichtet. Gr
gab ſich bei ihr als wohlhabender Mann aus, der das Vertrauen
der Tochter ſuchte. Die Tochter gab ſich ihm zu eigen und es
wurde die Hochzeit feſtgeſetzt. Gleichzeitig ſollte die elterliche
Familie mit dem jungen Paar nach Zerbſt überſiedeln, wo der
Bräutigam ein großes Hotel zum Preiſe von 90000 M. er
worben haben wollte. Die Eltern gaben ihre hieſige Wirtſchaft
auf, löſten den Haushalt auf und beglichen aus dem Srlös ver
ſchiedene kleinere Schulden des neuen Schwiegerſohns. Als ſie
nach Zerbſt kamen, ſtellte ſich die ganze Sache als Schwindel
heraus. Der Schwiegerſohn, ein Kaufmann Erich Dutkewitz,
war ſpurlos verſchwunden, ſo daß die Gaſtwirtsfamilie vor dem
Nichts ſtand. Jetzt wurde der gemeine Betrüger von der
Ferienſtrafkammer I des hieſigen Landgerichts zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

GBetriebseinſchränkung.)



triebes vorzunehmen.

n Maſchinen.

handenen Vorräte gedeckt werden kann.

DD. Deſſau, 15. Sept. (Der Streik
Jnduſtrieangeſtellten) umfaßt
Bisher iſt alles ruhig geblieben.

DD. Deſſau, 15. Sept.

fang dieſes Monats eine Kleinigkeit

früchte im Reiche.

2,6). Die Getreideernte war bis
Hafer gut geborgen. Die Haferernte
im Mittel.
gegen die Spätkartoffeln befriedigt.

Mittwoch, 15. September.
Lockvogel-Rennen.

Nigunta (4), Flucht, Sigurt,

3. Tambur; Tot.: 82:10. Pl. 12, 15, 13:10.
(4), Faktor, Freude, Suvretta.
bahn-Ausgleich. 1. Chalgzit (G. Janek); 2.
fahrt; Tot.: 24:10. Pl. 14, 65, 28: 10. Ferner: Seehauſen (4),
Hamdani, Glauzig, Heribert, Pava, Huſſa, Siebenſchläfer, Sia

1. Omen (O. Schmidt);mit, Verhalten. Saphir-Rennen.
a. Träumer; 8. Marga; Tot.: 11:10.
1. Tulipan (G. Janek); 2. Soldau; 8. Lorbeer; Tot.: 16:10.

Droning Wilhelming (4), Bannwart,
Peterwardein, AlamundRennen, 1. Grika II (Hellebrandt);

6. Berber II; Tot.: 26:10. P. 12, 18, 28:. 10.
Ferner: Horſt (4), Colberg, Haſenfuß, Berber II, Margarethe,

Pl.: 16, 43:10. Ferner:

3. Zavatine

Bereits im Mai war es notwendig ge
worden, in der Woche einen Feiertag einzulegen. Ab 13. Sep-
tember wird nur noch an drei Tagen in der Woche gearbeitet.
Schuld daran iſt die Abſatzſtockung auf dem Markt für landwirt

Jnfolge der hohen Löhne
chinen ſo verteuert worden, daß ſie nicht mehr gekauft würden.
m übrigen ſind die Lagerbeſtände der Fabrik und ihrer Ver-

treter ſo groß, daß der nächſtjährige Bedarf durch die noch vor

etwa 1000 Perſonen.
Das Verhalten der Arbeiter

ſchaft iſt noch nicht abzuſehen, zumal bei längerer Dauer des
Streiks die Einſtellung einzelner Betriebe erforderlich ſein müßte.

Der Stand der Ernte inAnhalt.) Der Stand der Feldfrüchte in Anhalt war zu An
ringer als um dieſelbe Zeit

des Vormonats und auch etwas ſchlechter als der Stand der Feld
Nach den Mitteilungen des Statiſtiſchen

Reichsamts ſtellten ſich, wenn 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering
und 5 ſehr gering bedeuten: Hafer auf 2,8 (2,7 im Vormonat und
2,8 im Reichsdurchſchnitt), Kartoffeln 2,7 (2,6 und 2,8), Zucker
rüben 3 (2,6 und 2,8), Klee auch mit Beimiſchung von Gräſern
3 (29 und 2,6), Luzerne 2,9 (2,8 und 2,7), Wieſen 2,8 (2,7 und

eſte von Weizen und
jält ſich im großen ganzen

Die Frühkartoffelernte hat vielfach enttäuſcht, da
t Die Zuckerrüen verſprechen

eine gute Mittelernte, auch die Grumternte dürfte gut ausfallen.

H37 Sportbertchte
Rennen zu Grunewald

1. Südtirolerin (Floer); 2. Lau-
cherin; 8. Strymon;, Tot.: 28:10. PI.: 18, 16, 16:10. Ferner:

Narr, Roſenrot, Wiliberta.
Unverhofft-Rennen, 1. Convention (Schläfke); 2. Belgrade;

Kampf L. Oſt

PI.:

3 die Ma

der hieſigen
der

von

berg.

durch

ſchon

Ferner: Athene

Weſer; 3. Luft-

Kincſem-Rennen.

Vierer.

ſchaft im Einer,

heiten
Erklärungen als behoben anzuſehen,
Veranſtaltungen des SaaleRegattavereins wieder in gewohnter
Weiſe berichtet werden wird.

Nationales Wettſchwimmen in Halle, Am 36.
veranſtaltet unſer Halleſcher Schwimmverein von 1902 im Stadt
bad' Schimmelſtraße, nationale Wettkäm
Springen. Leider fällt der Termin mit
ſammen. Die Verlegung ließ ſich nicht gut ermöglichen, da die
Termine von der Schwimmbehörde ſchon lange vorher feſt ver
geben waren. Der Schwimmſport zählt jedoch auch

guter Beſuch ſicher iſt.
die beſte Kleſſe Deutſchlands
Die Ausſchreibungen enthalten aber nicht nur Kämpfe für die
erſle Klaſſe, ſondern auch für unſere Jugend Wenn ein Ver-
ein gute Wettkämpfer heranbilden will,
Jugend kegunnen. Die Beherrſchung der verſchiedenen Schwimm
arten zum Zwecke des Wettkampfes iſt nicht nur
laſſung, ſondern in der Hauptſache auf jabrelange Uebung von

cuf zurückzuführen. Darin liegt auch der Wert
Die Jugend wird unter ſachgemäßer Lertung

körperlichen Uebung angehalten, bis ſie die Höhe ihres Könvens
Wenn ſie dieſes Ziel erreicht hat, gehört ſie in den

meiſten Fällen zu den Vorkämpfern des Sportgedankens.
leuchtet ein, daß auf dieſe Weiſe der Sport zum Kulturfaktor

Jugend
Sportes.

erreicht.

41, 19, 97:10.
2. Armenier;

Ferner: Mineſtra (4), Conrad, Springer,
Königin der Nacht, Enver, Roſenbuſch.

Saloppe, Meiſterin, Parſimonia. Andre-Ausgleich.
lunke (Schläfke); 3. Oberon; Tot.:

ſtromab. Folgende

1874 (Nelſon).

Zwei Boote.
Saale-Regattaverein.

Mißverſtändniſſe
ſind durch gegenſeitige

ſoviel Anhänger,

5. Rennen.

Der Saale-Regatta-Verein e. V., Halle hält am Sonn
tag, dem 19. September, ſeine Herbſtregatta ab. Gleich-
zeitig wird die Saalemeiſterſchaft
tragen. Die Regatta beginnt um 236 Uhr.
ſich unterhalb des Trompeterfelſens. Das Ziel liegt oberhalb

Brachwitzer Fähre. Die Länge Bahn
Meter
1. Rennen Achter (cbeſchränkt).
Ruder-Club, Ruder-Club Saxonia, Dölau, Rudergeſellſchaft von
1874 (Nelſon), Halleſcher Ruderverein Böllberg. 2. Rennen

Am Start: Halleſcher Ruder-Club, Rudergeſellſchaft
von 1874 (Nelſon). 3. Rennen Vierer (beſchränkt). Am
Start: Ruder-Club Saxonia, Dölau, Merſeburger Ruderge
ſchaft, Halleſcher RuderClub, Rudergeſellſchaft von 1874 (Nel
ſon). 4. Rennen Stadtachter.
Ruder-Club, Halleſcher Ruderverein Böllberg, Rudergeſellſchaft

Saagale-Meiſter-
Am Start: Halleſcher Ruderverein Böll-

zwiſchen dem Saale
Regattaverein und dem Verein Halleſche Preſſe

hervorgerufenen Meinungsverſchieden
entſprechende

ſo daß künftig über die

Der Start

beträgt 2000
Rennen werden gefahren:

Am Start: Halleſcher

Die

undAusſprache

im Einer ausge

Am Start: Halleſcher

im Schwimmen und
n Pferdevennen zu

in Halle
daß der Veranſtaltung trotzdem ein

Das iſt umſo mehr zu erwarten,
am Start vertreten ſern

ſo muß er mit der

auf Veran-

1. Ha
165:10.

befindet

ſell V.

er

als
wird.

Deutſche

des

zur

Es

wird. Ueber die Ausſichten der Halleſchen Sch
erſt nach dem Meldeſchluß etwas geſagt werden.
iſt die Teilnahme von über 20 Vereinen gewiß.

Hockeyſport Um eine weitere Hockeypropagand
falten, veranſtaltet der V. f. L. auf ſeinem Sportplat
am 19. September ein erſtes großes
den ganzen Tag ausfüllt. Zu dieſem
die Damenelf von Wacker-Leipzig,

und Sportverein Deſſau außerdem beteiligen
Kämpfen die erſte Damen und Herrenelf des V. f.
gemeldeten Mannſchaften haben im Mitteldeutſchen ö6
verband ſchon einen bekannten Namen und
werte Gegner dar.
Halleſchen Mannſchaften von den eingeladenen G
ein längeres Training verfügten, durchweg geſcht

ämpfe beginnen vormittags um 9 Uhr, währen
mittkäg von 342 Uhr an die Hauptkämpfe die
gegenüberſtellen.
Kerkafe e den des Hockehſrorts
orteile u reuden de eyſrorts vor AuV. f. L. Merſeburg-Liga gegen Sportfreunde-igh f

e ergehen chälligen Verbandsſpiel obengenannte Ligamannſeburger Elf haſteninnert ſich noch
allem gefiel das ſchöne a t und der große
welchem die ganze Mannſchaft
ergzielten Reſultaten darf man auch in dieſem Spiel vom
guten Sport erwarten, ſchlug doch die Mannſ v
gangenen Sonntag die äußerſt ſpielſtarke Naumburger g
mit glatt 3: 0. Ebenſo iſt es der Sportfreunde-Elf gelun
zu einer beachtenswerten Ligamannſchaft ug
beweiſt ſchon das letzthin erzielte 4:1
vorit-Elf, die keineswegs für die kommenden Käm

gelaſſen werden kann. Man darf
genannte Mannſchaften in ihrer ſtär
Spiel durchſetzen.
um 42 Uhr die Ligareſervemannſchaften der beide
falls im Verbandsſpiel aufeinander; i
genannten Mannſchaften ſteht auch hier ein guter Kampf

Zum 20.
in Berlin beginnt, ſind zu den

Meiſterſchaft 65 Spieler zugel
Dieſe ſpielen in drei Runden- und einem Gruppenturt
den Gemeldeten befinden ſich die ſtärkſten Amateure aus
Deutſchen Reiche, wie der ſächſiſche Meiſter Blümg
zig, der bayriſche Meiſter Kunſtmann-
Sprecher-Nürnberg,
mannKiel, SchönemannHamburg, Emmerich Dresden und
geſamte Berliner Klaſſe mit Sämiſch, Schönbur
Ahus an der Spitze.

SSchon

ocke h

Jn früheren Kämpfen wurden

Agen,
d am

beſten

um durch gute Spiele den

treffen ſich auf dem Sportfreundepſe

eht ein guter ſportlicher Ruf
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eſeelt war.
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S
en Beſetzung im erwzAnfang 4 Uhr. Vor dieſem n erwä
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auptturnie
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Wagner-Hamburg,

Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. Poststrasse 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1693.

Ausführung aller bankmäßigen Gesoht

zu8 am

ſich al

ſtellen be

ſten, die

Die gange Veranſtaltung iſt als ein 9
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Blümich
innNürnberg, ſo

RichterPoſen,

g, von
Aus Deutſch Oeſterreich beteiligen

beiden Wiener Gerbitz und Gottlieb, ſowie Guttmaher-Innst

renz
ſoll,

Kon
lan

d

v ieuenangebote
Kontforist (in)

von der
General-Agentur der „VBaterländiſchen“

und „Rbenania“,
bier, Geiſtſtraße 9 per 1. Oktober geſucht.

Schriftl. Bewerbungen mit Lebenslauf erb.

7„

Ftuuen und Möünner

an allen Plätzen finden guten
Verdienſt durch den Verkauf
eines beliebten und gut einge
führten Volkskalenders.

Näheres durch

Otto Thiele, Halle-Saale,
Leipzigerſtraße 61/62.

D.

Zuverläſſiger Kanzlei Vorſteher
uns tüchtige Stenotypiſtin

in ein hieſiges Rechtsauwaltsbüro ſofort geſucht.
Offerten unter Z. 4140 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober bei Familienanſchluß
eine im Kochen und allen häuslichen Arbeiten

S Stütze.m

Offerten erbittet mit Zeugn. u. Gehaltsford.

Frau Gertr. Günther.,
Gut Stanpitz bei Torgau.

Telefon Schildan 1.

Zuverläſſiges älteres

Mädchen,
welches kochen kann, für
Haushalt von 4 Perſonen
z. 1. Okt. od. früher geſucht.

Fran von Nathusiusg,
Sevpdlitzſtr. 17.

Geb. jung. Mädchen ge
ſucht das einer Hausfrau
helfen will die Notder Zeit
zu überwinden, indem es

San eheausha orunter Z. 4136 an die Geſchaſteſtele d. Ztg. erb.

eMädchen
und anderes Dienſt
perſonal fen. Sie leicht
und durchbill einJnſerat dem weit

verbreiteten

Landwirts-
tochter

als lernende Stütze auf
Domäne bei Halle ge

ſu rMöbel.) Zuſchriften unt.
Z. 4129 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. mit chriſtl, wirtſchaftl.,

FteStellen Geſuche

Jung. Mann

h eolizei Beamter, ſucht
danernde Stellung in
irgendwelch. Fach. Etwas
engl. u. franzöſ. Sprach-
kenntniſſe, auch in Buch-

erfahren. Gute
eugn. vorhanden. Off.

unter D. 4139 an die
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb.

Köchin,
die auch Haushalt führt
u. nur in größ. Häuſern
tätig war-

ucht
et Stellung

in Halle a. S. e rZeugn. ſind vorh. an
Karl Kraliseh,Teutſchenthal, Bez. Halle.

2 ung Mädchen vom
nde, 18 und 21 Jahre,

uchen zum oberLieüungi Gütehans

halt nahe Könnern.
Wenn möglich zuſ.

Hartha Branädt, Kaizerpl. I9 I.

R Heirat A
ebrer, Anf. 40,aeſeif Wunſa ma

Meirat
vermög. a itweaparre ſt unt. I. 4187
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

r7 VmietGeſuche
Junger Kaufmſucht 1. Okt nun

m 1. d.a möbliertes
ſSimmer.

Anb. GeneralAnzeigerSalat Bernberg

Zeugnisbücher
für Mittelſchulen

hält vorrätig

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Wiederverkäufer erhalten ermäßigke Preiſe.

Verkäufe

Saclkke
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Zwiebeln,

Voreinigto hack J

Berlin NO. 55, Greifswalderſtr. 80.
Telef. Kgft. 2061/62 Tel.Adr. Jutewarenfabrik.

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieferbar,

offerieren
futowaren-Fabriken,

a kauft oder tauſcht gegen

ſ

Einen ſtarken, zugfeſten

Belgier,
von zweien die Wahl, 5 u. 7 Jahre alt,

m 2 edle Hannoveraner,
4 Jahre alt, verkauft wegen Nachzucht

Tornm, Fienſtedt. Telephon
Salzmünde 32.

3- Familienhaus,
je 5 Zimmer, mit Garten,

ne herkän unZ. s an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

Herren immer
(Bibl. und Schreibtiſch)
ſehr elegant, ungebraucht
und ganz neu, ndehalber zu verkaufen.

Blumenthalſtr. 12 pt.

Futterrüben
laufend abzugeben.

Off. u. K. Z. U. 992 an
Rwäolf Moggao. Köln.

h

Schloss- Besitz
Landhkuser sof. bez.ruhige Gegend. 120 006

bie 1 Million Mark.
Fr. JoossHeilbronn

Württbsg.

Kohlenvertrieb
des Saalkreiſes.
Briketts, nur erſt

Ha ſse
agerdirett von Per Gruben

empfiehlt

Paul Stoll,Paul Otto, Zur
Jluavlatz. Tel. 6324.

Kaufgeſuche

Mehrere 1000 Zentner

Speiſekartoffeln
nduſtrie, Up to date,
agnum bonum, zu kauf.

eſ. G. A. Ischebeek,
ltenvörde i. W.

Ein
Bar ometer
billig zu kaufen geſucht.
Angebote unter Z. 4135
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

aps, Mohn, Oelſaatenan
Caſſel-Niederzwehren

Junghühner

Futter oder Lebensmittel
Holleben, Halleſcheſtr. 25.

KFtroh
alle Sorten, gebündelt u.
gepreßt, kauft
valle a S dent s

a c Tel. 2084.

Verſchiedenes,

Achtung
Preisermäbigung

auf Holzwaren aller Art
Handleiterwagen
Kastenkarren
Maler und Stulenleitern

Sprossenleitern
Baumpfähle
Bohnenstangen
Waldlatten
in allen Größen Vorrätig.

Louis Deparade,
Holzhandlung,

Mansfelderstraße 41.

Täglich friſche
Bücklinge.

t

et el c
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung

Verſchiedentliche Verſtöße gegen die Be
im s 9 Abſ. 2 und 3 unſerer er
Zegelnng
vom 21. Oktober 1919 g
darauf hinzuweiſen, daß

der Haushaltungen mündlich oder ſchriſtüdrei Tagen driftiit
bis zu 50000

Ort und Stelle nach
e, den 9. Sept. 1920. Der Mag

keparaturen

jeder Art
führen sachgemäss a

Turmstrasse II7.
Telephon Nr. 6964,

Anmeldungen zu der Versteig
sehleunigst an

Deutsehe Wolgesellschaft m.

Berlin 80. 66, Harkgratent

Avance-Rohöl Motor
Komnick Sechs- u. Dreiſcha

VenzMotorSellpflüge.

J

S. m. b. H.
Halle, Merſeburgerſtr. 6.

vornehmen zu wollen

des Verbrauchs von Brot und
eben erneut Veran

aß die Haushaltungsvor
verpflichtet ſind, Veränderungen in der

bei der zuſtändigen Markengi
ſtelle anzuzeigen. Zuwiderhandlungen wer
Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Gel

Mark beſtraft. Wir weiſen glei
darauf hin, daß es ſich zur Vermeidung vo
träglichen Auseinanderſetzungen empfiehlt
den Markenausgabeſtellen behändigten Leben
karte w. ſofort an

Ha u

BerhehMaschinen

Wollwerskeigerun

er Wollwerwerkungsverdande:

(deutseh. bandwirtschaftsammen

in Berlin am 4. November 1920.

Motorpflüge,
gebrauchte und neue, ſofort lieferbar,

k,7

Fr. Sternemannäbo,

net U
Bl

brach d

zoſen
Hber
„Vir
auf der

alliierte

Nit de
Grund
die Tr
und die
alliterte
offenſich

völke
hingewi
organiſi
brachte.

eigener

der z
gegeb
miſſion

Die im
hen P

keit geb

interall
dieſer

der Fre

Geduld

Lrond
Ni ſch e

erhalb
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